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Jn Paris verhandelt man über die neuen Zwangsmaßnahmen.
Der Präſident Millerand verhandelt mit den Miniſtern, Briand ver
handelt mit den Heerführern, und die Heerführer verhandeln unterein
ander. Der Zweck der Übung iſt die Beſetzung des Ruhrgebiets, die
nach dem 1. Mai erfolgen ſoll. Dazu braucht man natürlich Soldaten,
und ſo wird auch debattiert über die Einberufung von zwei Jahres
klaſſen, zu denen auch die Jahresklaſſe 1899 gehört, die erſt vor kurzer
Zeit zur Entlaſſung gekommen iſt. Jm „Eclair“ hat dieſer Tage ein
wildgewordener General auch die Beſetzung Berlins für nötig gehalten.
Dexrartige pathologiſche Außerungen haben wir zwar ſchon mehrfach
gehört; neu war diesmal nur die Nuance, daß dann Preußen zerſtört
werden könne.

Jm übrigen muß allerdings verzeichnet werden, daß die franzö
ſiſche Preſſe ſich in den letzten Tagen einige Zurückhaltung auferlegt
hat. Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme, daß das auf direkte
Weiſung vom Quai d'Orſah aus geſchehen iſt, denn die offiziöſe Reuter
Erklärung über die Haltung Englands bezüglich der neuen Vorſchläge
machte eine gewiſſe Zurückhaltung in der öffentlichen Meinung Frank
reichs zur Notwendigkeit; man will weniger ſprechen, aber
man will mehr handeln.

Soviel iſt ja bereits ſicher, daß eine Einigung nicht mehr im
Laufe des April ſtattfinden kann, und gerade Frankreich ſcheint an einer
ſolchen Einigung nicht allzuviel zu liegen, wie die Reden Briands be
weiſen und insbeſondere ſein Wort vom Gerichtsvollzieher und vom
Gendarmen, die nach Deutſchland geſchickt werden ſollen. Wenn wirk
lich ſchon die Konferenz in den erſten Tagen des Mai ſtattfinden ſollte,
ſo ſollen bis dahin neue Tatſachen geſchaffen worden ſein; neue Druck
mittel ſollen wirkſam gemacht worden ſein, die bezwecken, daß Deutſch

land in den Verhandlungen gefügiger wird. Am 20. April
tritt erſtieinmal das neue Zollregime am Rhein in
Kraft, das die Abſatzmöglichkeiten deutſcher Jnduſtrie im beſetzten
und außerdeutſchen Gebiet ſtark bermindert, nachdem die 50 prozentige
Ausfuhrabgabe den deutſchen Export ſowieſo ſchon gelähmt hat.

Was beabſichtigt wird, das erhellt ja aus der Forderung der Re
parationskommiſſion, wonach das Gold der Reichsbank und anderer
deutſchen Notenbanken ins beſetzte Gebiet geſchafft werden ſoll, um eine
Sicherheit für die Leiſtungen Deutſchlands auch nach dem 1. Mai zu
bieten. Der Wille der Entente prägt ſich alſo immer deutlicher aus;
es iſt der Wille zur Berſklavung Deutſchlands.

Vorbereitungen zur Beſetzung des Ruhrgebietes.
Von der Pariſer Jnformation wird mitgeteilt, daß in den Mittel

und vſtfranzöſiſchen Militärbezirken Vorbereitungen zum Ab
transport großer Truppenmaſſen nach dem Rhein
Land getroffen werden im Zuſammenhang mit der von Frankreich
vegbſichtigten Beſetzung des Ruhrgebietes Das „Echo de Paris“ meldet
daß der franzöſiſche Hriegsrat den Bericht des Marſchall Foch
über die geplante Beſetzung des Ruhrgebietes geneh-
migt hat. Die Rheinagentur berichtet: Gegenwärtig werden Truppen
in. Metz, Epinal und Diſon zuſammengeftellt, um an der Beſetzung des
Ruhrreviers teilzunehmen.

Deutſchlands Proteſt gegen die Rheinzölle

Berlin, 19. April. Die deutſche Friedensdelegativn hat der
Botſchafterkynferenz in Paris über die Errichtung eines Zollregimes
am Rhein eine Note überreicht, in der es u. a. heißt, daß die deutſche
Regierung ſogleich nach Androhung der Strafmaßnahmen gegen die
beabſichtigten Anordnungen feierlich Verwahrungeingelegt
habe, da ſie gegen den Vertrag von Verſailles und
gegen das Völkerrecht verſtoßen. Nunmehr hat die inter
gllierte Rheinlandkommiſſivn, die von den alliierten Mächten mit der
Einführung eines beſonderen Zollregimes beauftragt worden iſt, den
Verſuch gemacht, dieſer Maßnahme den Schein der Vertragsmäßigkeit
zu geben, indem ſie ſich zu dieſein Zweck der Rechte und Befugniſſe be
dient, die ihr das Rheinlandabkommen für ganz andere Aufgaben ge
währt und indem ſie die Anvrdnungen in die Form einer Ordvnnanz
gemäß Artikel 3 des Abkommens kleidet.

Indeſſen gewährt auch dieſe juriſtiſche Form der Anordnungen
nicht die ihr fehlende rechtliche und verträgliche Grundlage. Die Or
donnanz ſtellt vielmehr nach Form und Jnhalt eine neue flägrante Ver
letzung des Vertrages von Verſailles und des Abkommens über die
militäriſche Beſetzung des rheiniſchen Gebietes dar. Es folgt die An
gabe der Paragraphen des Rheinlandabkommens, aus denen das rechts
widrige Vorgehen der Entente erſichtlich iſt. Zum Schluß heißt es dann
in der Note Die Rheinlandkommiſſton iſt durch das Abkommen über
die militäriſche Beſetzung der rheiniſchen Gebiete als das oberſte Organ
der an der Beſetzung beteiligten Mächte für die vertagsmäßige Durch
führung dieſer Beſehung beſtellt worden Die deutſche Regierung muß
daher die Regierungen der Beſatzungsmächte verantwortlich machen für
die von ihren Vollzugsorganen vollführten Vertragsverletzungen und
legt gegen die vorſtehend gekennzeichneten Maßnahmen der Rheinland
kommiſſion feierlich Verwahrung ein.

Die Rheinlandkommiſſivn droht mit Ausweiſung
des Reichskommiſſars.

Frankfurt 19. April. Von zuverläſſiger Seite erhält die
Frankf. Ztg.“ folgende Mitteilung Die Reichsregierung beſchäftigt

ſich zurzeit mit einem Erſuchen der Jnteralliterten Rheinlandkommiſſivn
an den Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete. Darin wird der
Reichskommiſſar erſucht, einige Perſonen, die wegen Vergehens

gegen die Beſatzungstruppen von den alliierten Gerichten
verfolgt werden und ſeinerzeit in das unbeſetzte Deutſchland entkommen
ſnd, aus zuliefern. För dieſe Auslieferung iſt eine Friſt von zehn
Tagen geſtellt. Falls das Erſuchen abgelehnt werden ſollte. wird mit
der Aus weiſung des Reichskommiſſars gedroht.

Jtalien für ein deutſches Oberſchleſien.
Rom, 19. April. Das Organ der Katholiſchen Volkspartei, der

e Corriere d Jtalia“, beſpricht die bevorſtehende Ankunft der volni
ſchen Regterungskommiſſion, die über die Beteiligung Jta
liens an polniſchen wirtſchaftlichen Unternehmungen und jedenfalls auch

alliierten Kontrollkommiſſion für den eendend am 7. April, zeige, daß die Entwaffnung Deutſchlands befrie
digend vor ſich gehe, obgleich infolge der Oſterferien und der Tatſache,
daß einige der Zerſtörungsdepots wegen der kommuniſtiſchen Unruhen
von den alltierten Offizieren nicht aufgeſucht werden konuten, die
Zahlen für dieſen Zeitraum etwas niedriger ſind als gewöhnlich. Die
Entwaffnung der oſtpreußiſchen Feſtungen müſſe noch a r
werden, deren wichtigſte Königsberg ſei mit ſeinen 390 Geſchützen. Die
Bewaffnung der anderen Feſtungen ſei verhältnismäßig gering.

Die

Dienstag den 19. April 1921

Die Guche nach dem preußiſchen Miniſterium.
Berlin, 19. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.)

Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, entbehrt vie Nachricht, daß
Miniſterpräſident Stegerwald erneut mit den Parteien auf der Grund
lage der alten Regierungskvalition verhandele, jeder Grundlage Der
Miniſterpräſident iſt nach wie vor um ein übergangsminiſte
rium bemüht

Konferenz zur Erzwingung der Verſailler Erpreſſungen.

London, 19. April. (TU.) Jm engliſchen Unterhauſe hat der
Miniſterpräſident Lloyd George mitgeteilt, daß die deutſche Regierung
bezüglich der Schadenerſatzleiſtungen noch keine Neigung zeige, durch
einen praktiſchen Vorſchlag die Erſüllung des Verſailler Vertrages zu
ſichern. Es ſei daher nötig, daß die Alliierten über Schritte berieten,
um die Erfüllung des Vertrages zu erzwingen. Lloyd George meinte,
daß dieſe Konferenz wahrſcheinlich vor dem l. Mai ſtattfinden werde,
ein genaues Datum konnte er jedoch nicht angeben
Berlin, 19. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.)

Die Pariſer Havasagentur meldet, daß noch vor der angekündigten
Konferenz der Alliierten eine perſönliche Ausſprache zwiſchen Lloyd
George und Briand vorgeſehen ſei. Die erſte Unterredung dürfte am
Spunabend den 23. April ſtattfinden.

Die fortſchreitende Entwaffnung Deutſchlands.
London, 19. April. Reuter erfährt, daß der letzte Bericht der

Zeitraum von zwei Wochen,

ch ausgeführt

Keine Entente Note an Vaher
München 19. Aril. Ein Wiener Blatt meldet, daß die franzö

ſiſche Regierung an die bayeriſche eine Note gerichtet habe, in der
Bahern für die Anſchluß-Volksabſtimmung in Tirol verantwortlich ge
macht und gegen angebliche Verletzung des Friedensvertrages durch
Bayern von ſeiten Frankreichs ſchärfſter Proteſt erhoben wird. Wir
ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß der bayeriſchen Regierung von
einer derartigen Note nichts bekannt iſt. d

über die Anſprüche Polens auf Oberſchleſten verhandeln ſoll. Das Blatt
erklärt ausdrücklich, daß es die Anſicht der Regierung wiedergebe, wenn
es ſage, die polniſche Kommiſſion werde ſicherlich nicht erreichen, daß
Jtalien für Pplens Anſprüche in Oberſchleſten eintrete. Der Ver
frag von Verſailles ſtelle ausdrücklich feſt, daß Oberſchle
ſten entweder ganz an Polen vder ganz an Deutſch
land fallen müſſe. Die Abſtimmung ſei aber günſtig für
Deutſchland ausgefallen und es werde ſich daher nicht durch irgend
welche Vorwände umgehen laſſen, was der Vertrag als Recht ſanktivniert.

England erwartet, daß Deutſchland den erſten
Schritt tut!

London, 19. April. Jn einer vom Reuterſchen Büro verbreite-
ten Mitteilung heißt es, in amtlichen britiſchen Kreiſen ſei nichts Be
ſtätigendes bekannt geworden über die zahlreichen Berichte gus Berlin
betreffend eine bevorſtehende Aktion Deutſchlands im Hinblick auf ſeine
Verpſlichtungen am 1. Mai laut Friedensvertrag. Was die wieder
holten Gerüchte über eine geplante Vermittelung anbelangt, ſo ſind keine
ſolchen Angebote der britiſchen Regierung mitgeteilt worden. Jm Zu
ſamntenhang damit wird darauf hingewieſen, daß, wenn Deutſchland
ein vernünſtiges Angebvt vor hat, keine Notwendigkeit für eine Ver
mittelung beſteht. Jn jedem Falle wird nachdrücklich hervorgehoben,
daß nach Anſicht der britiſchen Regierung dieſe Frage unmittelbar
zwiſchen Deutſchland und den Alliierten erörtert werden müſſe, und daß
erwartet wird daß Deutſchland den erſten Schritt tut. Es
ſei ganz klar gemacht worden, heißt es in der Reutermitteilung weiter,
daß den Deutſchen die Aufgabe zufalle, vor dem 1. Mai den Alli-
ierten vernünftige Vorſchläge darüber zu unterbreiten, wie
ſie ihren Verpflichtungen nachkoymmen wollen. Bisher ſei noch keinerlei
Plan für eine ſolche Konferenz der Alliierten gefaßt worden. Aber, ob
Deutſchland neue Vorſchläge mache vder nicht, eine Verſammlung der
Alliierten werde ſobald wie möglich nach dem Mai notwendig werden,

deren Ort und Zeitpunkt noch feſtgeſetzt werden müßten. London habe
keinerlei Mitteilung über die gemeldete Abſicht der Vereinigten Stagten,
ſich wieder in der Reparationskommiſſion vertreten zu laſſen, erhalten.
Man müſſe ſich vergegenwärtigen, daß die Vereinigten Staaten ſich voll
kommen freiwillig zurückzogen, und das jetzige Gerücht beziehe ſich wahr
ſcheinlich auf die Tatſache, daß der amerikaniſche Vertreter, der bei dem
Ausſcheiden der letzten Regierung aus dem Amt abgerufen ſei, jetzt durch
einen Vertreter der amerikaniſchen Regierung erſetzt werden ſolle.

Eine franzöſiſche Note an Bayern.
Wien, 19. April. Hier verlautet aus gut unterrichteter Quelle,

daß die franzöſiſche Regierung an die bayeriſche Regierung eine Notegerichtet habe, in der Frankreich gegen angebliche be veriſee Umtriebe

in Tirol proteſtiert. Bayern ſei nach der Note für die Anſchluß -Volks
abſtimmung in Dirvl verantwortlich und habe dadurch den Friedens
vertrag von Verſailles verletzt. Die franzöſiſche Regierung behauptet,
im ſo eines umfaſſenden Beweismaterials für das Vorgehen Bayerns

zu ſein. unVorſchlag des deutſchen Gewerkſchaftsbundes überden Wiedergufbaun Frankreichs.
Vorwärts und Freiheit veröffentlichen Leitſätze über die Repara

tionsfrage, die der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund der Reichs
regierung unterbreitet hat. Es werden darin neue Anerbietungen über
den Wiederaufbau Frankreichs gefordert, die der franzöſiſchen Regie
rung ſofort zu machen ſeien. Mittels einer großen internatio-
nalen Anleihe ſolle die Finanzkalamität Frankreichs und Belgiens
gelindert werden. et Ausführung der Beſchlüſſe des internationalen
Gewerkſchaftskongreſſes in Amſterdam ſolle ein internationales Revpara

verſtändnis
verwunde

47. Jahrg.

Frankreich will das Ruhrgehlet mit 7 Diviſtonen beſetzen.
Paris 19. April. Nach dem „Echo de Paris“ finden im Laufe

dieſer Woche weitere Konferenzen ſtatt, an denen die militäriſchen und
wirtſchaftlichen Sachverſtändigen teilnehmen. Es ſcheint jedoch daß
das etwa neu zu beſetzende Gebiet ſchon ungefähr beſtimmt worden iſt
Es umfaßt den ganzen Ruhrbezirk mit Ausnahme der Begirke
nordöſtlich von Hamm und öſtlich von Jſerlohn, aber auch das ſüdliche
Gebiet bei Elberfels. Jm ganzen iſt es ein Strich von 75 Kilo
meter Länge und etwa 25 Kilometer Breite Zur Beſetzung
glaubt man nur ſieben Diviſtonen nötig zu haben. Bedenken
hat das Blatt hinſichtlich der wirtſchaftlichen Ausbeutung des nenbeſetzenden Gebietes. e

Abgahe von 10 000 Pierden an Gerbien.
Belgrad 19. April. (TU.) Der geſtrige Miniſterrat beſchäf

tigte ſich mit der Lieferung der Entſchädigungen, die Deutſchland für
das verlorene Vieh an Serbien zu leiſten hat. Aufang Mai werden
zunächſt in einigen Ladungen 10 000 Pferde in 1200 Güterwagen nach
Belgrad gebracht werden.

Amerika der Vermittlung abgeneigt?
Berlin 19. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.)

Jn der Frage der Vermittelung der Vereinigten Staaten, um welcheDeutſchland bezüglich der Reparationsfrage nachgeſucht hatte, wird nach

einer Meldung der Chigako Tribune erklärt, daß die Mehrheit der Mit
glieder des Senatsausſchuſſes für Auswärtiges gegen eine ſolche
Jntervention Amerikas ſei.

Her engliſche Vergarbeiterſtreiß vor dem Zuſammenbruch?

London, 19. April. Jn Südwales haben ſich die Berglente
geſtern für eine Fortſetzung des Streiks ausgeſprochen. Jn anderen
Bezirken iſt die Ausſicht noch geteilt. Die Folgen des Streiks haben
e ſchon in mancher Hinſicht bemerkbar gemacht. Die Jnduſtrien
ſahen ſich vielfach gezwungen, ihre Betriebe zu ſchließen, wodurch
die Zahl der Arbeitsloſen von Tag zu Tag wächſt. Viele Unterneh
müngen haben auch bereits Kohlen aus Neuſchottland kommen laſſen
und immer mehr Fabrikbeſitzer denken daran, Kohlen ans Amerika

zu beziehen. eEin blutiger Irrtum
Duablin, 19. April. Jn einem Hotelausſchank in einer Ort

ſchaft der Graſſchaft Limmerick kam es zwiſchen »wei Gruppen von
Regierungsſtreitkräften in Zivil, die ſich irrtümlich gegenſeitig für
Sinnfeiner hielten, zu einer Revolverſchießerei. Als man das Miß

erkannte, waren bereits drei Tote und mehrere Schwer

Slore Ap ie at in der ProvinzFlorenz einige 31 ſchenfälle hervorgerufen. Jn Nei Folio (7) feuerte
Legiſten anf Faciſten, die das Feuer erwiderten. Vier Perſonen wur
den getötet, einige verwundet. Die Legiſten zerſchnitten die Leitungs
drähte der elektriſchen Beleuchtung. Jn Campi Bicenzio gab es bei
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Paciſten und Legiſten zwei Tote. Jn
Prato hißten Faciſten auf dem Bürgermeiſteramt die nationale Flagge.
Als ſie nach Florenz zurückkehrten, wurden ſie in Fofano von Legiſten
angegriffen. überall hielten die Faciſten, nachdem ſie die Legiſten in
die Flucht geſchlagen hatten, patriotiſche Anſprachen.

tionsinſtitut gebildet werden, dem das Studium der techniſchen Orga
niſativn und die allgemeine und finanzielle Verwaltung der Wieder
gufbauarbeit zu übertragen ſein. Der eigentliche Wiederauf
bau ſolle unter Beteiligung deutſcher Arbeitskräfte geſchehen

Die Feſtſtellung der Kriegsſchäden in Frankreich.
Paris, 19. April. Jn der geſtrigen Kammerſitzung wurde die

Beratung der Budgetausgaben für 1921 feſtgeſetzt, die von Deutſchland
nach dem Friedensvertrag von Verſailles zurückerſtattet werden müſſen.
Der Berichterſtatter de Aubigny brachte ein ziemlich vollſtändiges Bildüber das, was in den befreiten Gebieten Se ſehet iſt. Jn erſter Linie

beſchäftigte er ſich mit der Feſtſtellung des Schadens und mit der
Tätigkeit des Credits Nationale, der den Geſchädigten Vorſchüſſe leiſte.
Die durch die Kommunen, Privatperſonen uſw. angemeldeten Schäden
beliefen ſich nach dem Wert von 1914 berechnet, auf 34 665 Millionen
Franken. Hierzu müſſe man für Beſchädigungen der Staatsdomänen
und der Eiſenbahnen noch ungefähr eine Milliarde Franken hinzu
fügen. Dabei müſſe man bedenken, daß zahlreiche Schadensanmeldun
gen noch ausſtehen, und daß dieſe daher dem wahren Wert nicht ent
ſprechen. Die genauen Ziffern könne man erſt dann erfahren, wenn die
Kontrollkommiſſare und die Kriegsſchädengerichte ihre Arbeiten voll
endet hätten. Troßdem glaubte er, daß der Betrag der Schäden nach
dem Werte von 1914 nicht geringer ſei als 30 Milliarden. Bis jetzt
habe man im ganzen 20 964 Millivnen Franken ausgegeben, und dabei
ſeien die Ausgaben für den Staatsbeſitz mit 4 bis 5 Milliarden augen
blicklichen Werkes nicht eingerechnet. 15 Milliarden von dem genannten
Betrag ſeien in Waren vder Geld gezahlt worden. Die Wieder
herſtellung habe ungefähr fünfmal ſoviel gekoſtet, als der Preis von
1914 ausmache. Es ſeien alſo noch 28 Milliarden zu reparieren, die bei
einem Koeffizienten von vier 104 Milliarden ausmächten. Da man ſagen
könne, daß 10 bis 15 Jahre für den Wiederaufbau notwendig ſeien,
könne mit einer Anderung des Koeffigienten gerechnet werden. Der
Berichterſtatter würde einen Kveffizienten von 32 für gerecht halten.
Man käme alſo dann auf etwa 80 Mäibliarden. Dieſe Summe
müſſe als Maximum gelten. Jn der Debatte wandte ſich Abg. Creſpel
wiederum gegen die Verwendung der deutſchen Arbei-
ter aus wirtſchaftlichen und moraliſchen Gründen. Er will höchſtens
die Verwendung deutſchen Materials zulaſſen. Die De
batte wird dann nach Bemerkungen des ſozialiſtiſchen Abgeordneten
Basly, Bürgermeiſter von Lens, auf heute Dienstag, vertagt.

Politiſche Keberſicht.
Der öſterreichiſche Bundeskanzler entſchuldigt ſich!

Wien, 19. April. Der Politiſchen Korreſpondenz zufolge ließ
Bundeskanzler Dr. Mayr dem franzöſiſchen Geſchäftsträger wegen der
Kundgebungen, die vorgeſtern vor dem Geſandtſchaftsgebäude ſtatt
fanden, ſein Bedauern ausſprechen.

Der geſcheiterte engliſche Generalſtreiß.
Die Abſage der Eiſenbahner und Verkehrsarbeiter in England an

die ſtreikenden Bergarbeiter, in einen Sympathieſtreik einzutreten,
beweiſt deutlich, wie außerordentlich das Verantwortlichkeitsbewußtſein
bei den Arbeiterführern in dem kleinen klaſſiſchen Lande der Gewerk
ſchaftsbewegung ausgeprägt iſt. Die Führer ſahen, daß die öffentliche
Meinung gegen den Streik war, ſie erkundeten außerordentlich gewiſſen
haft die Stimmung in den eigenen Reihen und hatten dann auch den



Mut, vor ihren Spezialgewerkſchaften vom Streike abzuraten. Das
iſt umſp bedeutungsvoller, als die Bergarbeiter eigentlich nur zwangs
weiſe ſtreiken. Jhre Löhne ſind außergewöhnlich herabgeſetzt worden
und zahlreichen Arbeitern wurde gekündigt. Sie befanden ſich zweifel
los in einer Art Abwehrſtellung. Den verwandten Arbeitern droht
eine ähnliche Entwickelung. Dennoch waren die Arbeiterführer weit
ſichtig genug, die ſoziale Lage ihrer Mitglieder nicht durch übereilte
Kampfparolen kataſtrophal zu verſchlechtern.
In Ausführung eines Handelsvertrags zwiſchen England und

Rußland
iſt, wie aus Reval gemeldet wird, von der Sowjetregierung durch

kret vom 11. d. M. an die inneren Reſſorts eine Anweiſung ergangen,
in der u. a. beſtimmt wird. Der freie Schiffsverkehr iſt vorzubereiten
Das h Vermögen britiſcher Agenten iſt zu ſichern. Jede Ent
n von Einfuhrwaren aus England iſt unzu iſſs. Die Rechte der
britiſchen Handelsſchiffe und britiſchen Bürger in den Häfen und
während des Aufenthalts in Sowjetrußland werden geſchützt. Ausfuhr-
verbote für Waren nach England ſind aufzuheben. Die Seehäfen ſind
bereitzuſtellen, ebenſo Lagerräume, Tranusportmittel und Tonnage.
Die Sortierung und Sammlung von Rohmaterialien und Exportwaren
für England iſt einzuleiten. Die Einfuhr von Gegenſtänden perſön
lichen Gebrauchs iſt einreiſenden britiſchen Bürgern erlaubt. Poſt
und Telegraphenverkehr iſt zu regeln.

Rußland.
Maſſenmörder Bela Khun.

Die in Berlin erſcheinende menſchewiſtiſche Zeitſchrift „Der ſozia
liſtiſche Bote berichtet, daß Bela Khun, nachdem er zum oberſten Kom
miſſar der e in der Krim ernannt worden iſt, die dort
befindlichen Offiziere der Wrangelarmee, die ſich freiwillig
ergeben hatten und denen deshalb die Sowjetregierung die Amneſtie

e hatte, verhaften und erſchießen ließ, und zwar ohne
Unterſuchung und ohne gerichtliches Verfahren. Daher erklärt es ſich
auch, daß Offiziere erſchoſſen wurden die ſeinerzeit gegen Wrangel ge
kämpft hatten. Die Geſammtzahl der Erſchoſſenen beträgt
mehrere Hundert.

Wladiwoſtok freie Stadt.
Nach einer Meldung aus Helſingfors haben die Japaner nach Ver

handlungen mit den Konſuln der Ententemächte in Wladiwoſtok durch
geſetzt, daß die Stadt als freie Stadt erklärt wird. Der Haupt
zweck iſt, zu verhindern, daß die ausländiſchen Waren bei einer bolſche
wiſtiſchen Revolution in die Hände der Entente fallen

Heutſchland.
Stegerwalds Rücktritt?

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautete Montag abend, daß der
preußiſche Miniſterpräſident Stegerwald ſeinen Poſten und damit
ſeinen Auftrag für die Regierungsbildung in die Hände des Landtags
zurückgeben würde. Seine letzte Kombination war ein Geſchäfts
miniſterium, das aus drei politiſchen Miniſtern und vier Beamten be
ſtehen ſollte. Bei der grundſätzlichen Weigerung der Sozialdemokratie,
in jedes andere Kabinett, das nicht eines der alten Koalition iſt, ein
zutreten, war noch der geringe Spielraum vorhanden, eine Minderheits
regierung, die von Zentrum und Dempkraten geführt, aber von Volks
partei und Mehrheitsſozialiſten mit unterſtützt würde, vorhanden.
Stegerwald wollte das Präſidium und ſein altes Wohlfahrts-
miniſterium übernehmen. Der Juſtizminiſter Am Zehnhoff und
der demokratiſche Handelsminiſter Fiſchbeck ſollten bleiben. Da
neben wurden als Beamte in Ausſicht genommen: Für das Jnnere
Oberbürgermeiſter Dr. Luther (Eſſen), für die Landwirtſchaft
Staatsſekretär Dr. Warmbold, für die Finanzen Graf Roedern
und für das Kultusminiſterium Staatsſekretär Becker. Vorher hatte
man auch mit Dr. Drews für das Jnnere verhandelt, der jedoch ab
lehnte. Auch ſonſt war erfolglos mit verſchiedenen hervorragenden Be

e anmten verhandelt worden. Als Ubergangsminiſterium hätte zweifel
los ein ſolches Kabinett gelten können, wenn die Sozialiſten ihm nicht

grundſätzlich die Oppoſition angeſagt hätten, ehe es überhaupt ſein
Programm dargelegt hat. Da die Rechte einem ſolchen Miniſterium
dann ſicher die Unterſtützung verſagen würde, wenn es ein aufrichtig
republikaniſches Programm vertritt, ſo wäre es zwecklos, ein Miniſte
rium zu bilden, lediglich damit es einmal vor das Parlament tritt
und dann erfolglos wieder geht. Bei dieſer Haltung der Sozial
demokraten blieb der demokratiſchen Partei nichts anderes übrig, als
ihre Mitwirkung zu verſagen. Sie befand ſich dabei in vollem Ein
klang mit dem Handelsminiſter Fiſchbeck. Ob Herr Stegerwald jetzt
ein reines Beamtenminiſterium als Geſchäftskabinett bildet oder aber
ſeinen Auftrag zurückgibt, müſſen ſchon die nächſten Stunden erweiſen.

Der auswärtige Ausſchuß vertagt.
Aus Berlin wird berichtet Die auf Dienstag den 19. April,

nachmittags 5 Uhr, einberufene Sitzung des auswärtigen
Ausſchuſſes iſt auf Wunſch der Regierung vorläufig vertagt.

Die Tagesordnung der Mittwochſitzung des Reichstages
iſt nſgfe abgeändert worden, daß an ihre erſte Stelle eine Inter
lat on der Unabhängigen über die auswärtige Politik geſetzt worden
ſt. Jn dieſer Interpellation wird angefragt, welche Maßnahmen die
Reichsregierung zu ergreifen gedenkt, um die zwiſchen ihr und der
Entente entſtandenen Differenzen wegen der Reparationsforderungen
guszugleichen. Weiter wird angefragt, ob ſich die Reichsregierung die
Wiedergutmachungspläne zu eigen machen will, die am 4. April inAmſterdam von a Delegierten der Unabhängigen Sozialdemokratie
in Frankreich England und Deutſchland entworfen worden ſind oder
dem l ne des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes

ianſchließen w
Demokratiſche Tagungen.

Jn Halle tagten die für den Regierungsbezirk Merſeburg orga
niſterten Beamten und Lehrer ſowie die demokratiſchen Gemeinde
vertreter. Vor den Beamten und Lehrern ſprach Reichstagsabg.
Deliu s über die Ortsklaſſeneinteilung und die innere politiſche Lage.
Die Verſammlung ſprach ihm für ſeine Bemühungen im Intereſſe der
Beamten und Lehrer den wärmſten Dank aus. Die demokratiſchen Ge
meindevertreter beſchäftigten ſich mit Vorträgen über die Steuerpolitik,
Siedlungspolitik und über Sozialiſierungsfragen.

Heimfahrt und Beiſetzung der Kaiſerin.
Die überführung der Leiche nach Maarn.

Doorn, 18. April Nachdem geſtern abend im Saale des Hauſes
Doorn von Oberhofprediger Dryander im engſten Kreiſe
der Familie und des Gefolges die Trauerfeier für die Kai
ſer in abgehalten worden war, wurde die Leiche nach dem Bahnhof
Maarn übergeführt, wo der Trauerzug in zahlreichen Automobilen,
deren erſtes den Sarg mit der Leiche der Kaiſerin barg, um 102 Uhr
nachts eintraf. Die ganze Strecke vom Hauſe Doorn bis zur Station
war von Neugierigen dicht beſezt. Der Kaiſer mit dem Kron
prinzen, der Huſarenuniform trug, ebenſo die Herzo gin von
Braunſchweig mit Gemahl waren zu erkennen. Für wenige
Augenblicke erhellte das blendende Magneſiumlicht eines Photographen
den Bahnhof, dann verſank alles wieder in Dunkelheit und tiefe Stille.
Darauf hörte man die Stimme des Geiſtlichen, der ein Gebet ſprach.
Nach den Segensworten wurde der Sarkophag mit der Leiche aus dem
Automobil in den Salonwagen getragen. Der Kaiſer und die übrigen
Mitglieder der Familie geleiteten den Sarg bis zum Wagen, in dem
Prinz Oskar zurückblieb, um die Totenwache am Sarge der verewigten
Mutter zu halten. Die übrigen Teilnehmer an der überführung fuhren
in Automobilen nach Haus Doorn zurück.

Die Abfahrt von Maarn.
aiſer, der Kronprinz und der Herzog und die Herzogin vonBraeee ſowie Anige Nüatieder des Hofes verbrachten die Nacht

im Hauſe Doorn. Sie fanden S Montag früh 7,45 Uhr auf aBahnhof Maarn ein, um beim Abfahren des Zuges anweſen

z ſein. Prinz und re Adalbert, Prinz Oskar, Fürſt Fürſtenerg, die Gräfinnen Keller und Rantzau, die en von Gersdorff,
Kammerherr von Spitzenberg, W Hofrat Nietze verbrachten die Nacht
im Zuge und begleiteten die Leiche nach Berlin.

Am Vormittag traf der Sonderzug mit der Leiche der Kaiſerin
an der deutſchen Grenze in Elten

ein. Der Bürgermeiſter überreichte als Vertreter der erſten deutſchen
Gemeinde einen e Jn dem Zuge befanden kg Prinz und
Prinzſſin Adalbert, Prinz Oskar von Preußen und 18 Perſonen des
n Nach dem Maſchinenwechſel ſetzte ſich der Zug nach Emme
rich in e Auf dem Bahnho
kum eingefunden, das den Zug mit Ehrfurcht rer Bürgermeiſter
Dr. Langen überreichte einen Kranz, der die Leidenszeit der Kaiſerin
verſinnbildlichte. Er beſtand aus einer Dornenkrone, die mit Lorbeer
durchwirkt war. Frau Breitenſtein und Frau Bürgermeiſter Langen
e als Vorſtandsdamen der vaterländiſchen Frauenvereine ein
Blumengewinde am Sarge nieder. Der Sonderzug beſtand aus drei
Wagen. Jm letzten befand ſich der Sarg der Kaiſerin, vollſtändig von
Blumen bedeckt. Nach einem Aufenthalt von 12 Minuten fuhr der Zu

in Richtung Berlin über Weſel weiter. Eine Anzahl Gebäude un
Fabriketabliſſements hatten Halbmaſt geflaggt.

Die Fahrt des Trauerzuges.
Hannvver, 19 April. Der Sonderzug mit der Leiche der ver

ewigken Kaiſerin traf heute nachmittag kurz vor 5 Uhr hier ein und
ſetzte nach einem Aufenthalt von 15 Minuten, während deſſen einige
von Privatperſonen herrührende Kranzſpenden überteicht wurden, die

Fahrt nach Braunſchweig fort. Jn r traf der Zugum 6,20 Uhr ein, wo Maſchinenwechſel ſtattfand. Als der Zug in den
Bahnhof einlief, ſetzte das Geläute der Glocken des Doms und der in
der Nähe des Bahnhofs befindlichen Johanniskirche und des Marien
ſtifts ein, das andauerte, bis der Zug den Bahnhof wieder verlaſſen
hatte. Nach einem Aufenthalt von 10 Minuten ging die Fahrt über
Helmſtedt und Magdeburg nach Potsdam weiter.

Die Teilnahme Magdeburgs.
Magdeburg, 19. April. Auf die Nachricht, daß der Sonderzug

mit dem Sarge der verewigten Kaiſerin Magdeburg paſſieren müſſe,
ſtrömten in den Abendſtunden zahlreiche Abordnungen mit reichen
Blumenſpenden zum Hauptbahnhofe Die Kirchenglocken Magdeburgs
begrüßten die Verewigte auf ihrer Fahrt in die Heimat zur letzten
Ruheſtätte. Um 8 Uhr abends fuhr der Sonderzug langſam in die
Halle und nun traten die zahlreichen Abordnungen politiſcher und ande
rer Vereine, Frauenvereine und faſt aller höheren Knaben- und Mädchen
ſchulen heran, um an dem Sarge ihren Blumentribut niederzulegen.
An den Fenſtern des Sonderzuges zeigten ſich die Prinzen Adalbert

geſungenen Chvrals verließ der Sonderzug die Halle.
Die Vorbereitungen in Potsdam.

Aus Potsdam wird uns berichtet: Jm Park von Sansſouci,
im Antiken Tempel, und auf dem Bahnhof Wildpark werden gegen
wärtig die letzten Vorbereitungen für die am Dienstagmorgen ſtatt
findende Beiſetzung der früheren Kaiſerin getroffen n dem Bahnhof
Wildpark hat man die ehemaligen Fürſtenzimmer, die jetzt von einem
Baumeiſter bewohnt werden, dank dem Entgegenkommen des Mieters,
wieder in den früheren Zuſtand verſetzt. Das große Mittelzimmer, in
dem während der Nacht zum Dienstag die Aufſtellung des Sarges er
folgen wird, hat einen einfachen aber würdigen Schmuck erhalten. Lor
beerfeſtons ziehen I an den Wänden entlang und endigen in großen
enget Auch im Antiken Tempel ſind die Vorbereitungen jetzt
vollendet.

Nach den bisherigen Anmeldungen der Vereine und Verbände
dürfte am Dienstag die Teilnehmerzahl an der Beiſetzung viele Zehn
tauſende betragen. Schon jetzt ſind die wenigen Hotels in Potsdam
überfüllt. Die Potsdamer Polizei hat umfangreiche Maßnahmen ge
troffen, um die öffentliche Ordnung und den Verkehr während des
Dienstags aufrechtzuerhalten. Da die ſchwache Potsdamer Polizei den
Anforderungen kaum genügen dürfte, hat man ſich an die Berliner
Schutzpolizei mit der Bitte um Verſtärkungen gewandt. Wie wir
hören, haben ſich etwa 1000 Berliner Polizeibeamte freiwillig gemeldet,
die am Dienstag die Potsdamer Beamten unterſtützen werden.

Ankunft des Sonderzuges in Potsdam.
Wildpark bei Potsdam 19. April. Der Sonderzug mit

dem Sarge der verewigten früheren Kaiſerin Auguſte Viktorig lief um
1030 Uhr auf der ehemaligen Hofſtation ein. Auf dem Bahnhof hatten

eingefunden die frühere Kronprinzeſſin er lnne Eitel
riedrich und Auguſt Wilhelm mit ihren

fin v. Ruppin, die Gemahlin des Prinzen Oskar der F
Graf Eulenburg und die frühere Oberhofmeiſterin Gräfin Brogf
dorff. Freiherr v. Spitzemberg, Kabinettsrat der Kaiſerin, geleitete die
Verſammelten in den Zug. wo ſie lange Zeit verweilten. Jn dem mit
Tannengrün gusgelegten Sonderwagen, wo der Sarg der Verblichenen
ſtand, legten ſie Kränze und Blumenſpenden nieder. Am Fußende des
Sarges lag der Kranz des früheren Kaiſers aus gelben Roſen. Rings
umher häuften ſich die Blumengaben, die während der Herfahrt der
toten Kaiſerin auf den Bahnftationen gewidmet worden waren.

Die Beiſetzungsfeierlichkeit.
Wildpark bei Potsdom. 19. April. Die feierliche Beiſetzung der

verblichenen früheren Kaiſerin Ananſte Viktoria in dem zum Manſokenm
beſtimmten antiken Tempel beim Neuen Palais iſt erfolgt. Gewaltige
Menſchenmaſſen waren zur Feier von nah und fern zuſammen
gekommen. Das Wetter war ſonnig, wenn auch Fühl. Um 928 Uhr
waren die anweſenden Mitglieder der früheren königlichen Familie.
zahlreiche fürſtliche Gäſte. die ehemalige Umgebung des Kaiſers und
der Kaiſerin und andere Würdenträger auf der Wildparkſtation ver
ſammelt. Unter Glockengeläut bewegte ſich dann der feierliche Traner
zug durch die lautloſe Menge und zwiſchen einem Sralier von Schülern
Studenten, vaterländiſchen Vereinen und Offizieren der früheren
Armee und Marine nach dem zur Trauerkapelle hergerichteten Tempel,
wo der Sarg aufgebahrt wurde. Die vier anweſenden Söhne der
Kaiſerin hatten die Ebrenwacht übernommen. Die Trauerrede hielt
Oberhofprediger D. v. Dryander über Pſalm 125. Die wit Tränen
ſäen, werden mit Freuden ernten Eine ungeheure Menge von
Kränzen war ſchon vor der Feier eingetroffen. Sie wurden nach der
Feier von den vorbeiziehenden Abordnungen am Manſolenm niedergelegt

Provinz und NVachbarländer.
—s. Weißenfels, 19. April. Die Zahl der Arbeitsloſen wird

in unſerer Stadt auch von vielen e empfunden, da eine große
Anzahl derſelben im Leunawerk beſchäftigt war und nunmehr vergeblich
auf Anſtellung wartet. Dazu läßt auch die Geſchäftslage in der
Schuhinduſtrie viel zu wünſchen übrig. Die Stadt hat von dem
Plane, in der Gegend von Hohenmölſen ein Kohlenbergwer h
erwerben, Abſtand genommen weil ſie ungefähr 5 Milli
onen Mark für gemeinnützige Zwecke benötigt und die Mittel fehlen.
Die Stadt hat das Anſchlagweſen in eigene Regie ge
nommen und gibt auch ſeit dem 1. April eine eigene Zeitung für
ihre Veröffentlichungen heraus. Der Kreistag bewilligte
150 000 zur Verſtärkung des Fonds zur Linderung dringender Not
tände in bezug auf die Unterbringung von Pflegebedürftigen in An

Der mit großem Erfolge arbeitenden Kreishaus
haktungsſchule wurden zur Neuanſchaffung und Ergänzung der
Einrichtungsgegenſtände 10000 .A bewilligt. Die zur r en ge
kommene Kreiskartoffelſtelle hat während ihres Beſtehens
einen reinen Überſchuß von 62 938,09 A erzielt. Die ſozial-hygieni
ſchen Fürſorgeeinrichtungen der Stadt werden in der Einrichtung eines
Stadtgeſundheitsamt,es zuſammengefaßt. Die einge
richteten Grund ſchulklaſſen haben Beſuchsziffern von 42 45
Kinder. Unter ihen befindet ſich auch eine Sprachheilklaſſe.

h. Mühlhauſen i. Thür., 18. April. Tödlich verunglückt.
Jn der Ührgehäuſefabrik Hill Pabſt geriet ein Lehrling in die
Transmiſſion einer Maſchine, wobei ihm ein Arm herausgeriſſen
wurde. Der junge Mann ſtarb in r Zeit eh. Seehauſen (Kr. Wanzleben), 19. April. Ein Trauring im
Kuchen. Eine Dame hatte beim Kuchenbacken ihren Trauring ver
loren. Zu ihrem größten Erſtaunen fand ſie den Ring wieder als
ſie ein Stück Kuchen aß.

Brotmarkenſchiebungen in Delitzſch er
Einem ſchwunghaften Handel mit Brotmarken iſt man hier in

Delitzſch auf die Spur gekommen. Vorläufig erfahren wir dazu h
des: Der Angeſtellte P. einer hieſigen Druckerei hat ſeit geraumer Zeit
größere Mengen Brotmarken entwendet und ſie der Frau Kr, gebracht,
der Schweſter des jeht in Leipzig in Haft befindlichen Otto Klein, der
den weiteren Vertrieb dieſes äußerſt begehrten Artikels übernahm,
Die Ermittelungen über den Umfang dieſes „Handelsunternehmens
ſind noch im Gange.

Eine Falſchgeldfabrik entdeckt.
Mansfeld, 19. April. Herſtellung falſcher Geldſcheine in

Mansfeld! Eine überraſchende Entdeckung machte ein Beamter der

tte ſich ein zahlreiches Publi

und Oskar. Unter den ſchlichten Hlängen eines von der Trauergemeinde J

innen, Gräde alte

Sicher n im Mansfelder Hof (Keller). Dort iſt im Saale
eine Anzahl Beamte der in Mansfeld befindlichen Sipo-Abteilun
untergebracht. Durch Zufall wurde geſtern mittag wahrgenommen, da

im Raume unter der Bühne eine Einrichtung zur Herſtellung
falſcher Geldſcheine befand mit den nötigen Drucvorrichtungen, Platten
uſw. Es wurden Platten zur Anfertigung von 20-, 50- und 100- Mark

einen W Auch Gewehre, Munition ſowie Geſchlachtetes
and man. Es ſind mehrere Perſonen, die im Verdacht ſtehen, an der

Geld, fabrikation“ beteiligt zu ſein, verhaſtet, darunter auch der Wirt.
Die Unterſuchungen werden fortgeſetzt.

Eine Falſchmünzerbande feſtgenommen.
Wolfenbüttel, 19. April. Der Kriminalpolizei iſt es ge

lungen, eine Falſchmünzerbande zu verhaften, die bereits ſeit dem
vorigen Jahre ihr e en Geſchäft hier betrieb. Wie die Bank
notenfälſcher, zwei ſeit Jahren in Wolfenbüttel beſchäftigte Stein
drucker, angaben, haben ſie im Laufe der Zeit für etwa 300 000
Scheine hergeſtellt. Weitere Mitglieder der Bande, die vornehmlich
den Abſatz der Falſchſcheine zu beſorgen hatten, werden in Leipzig, Han
nover uſw. verſolgt.

Kleine Rundſchau.
Der e er Willi Stephan aus Kulk witz hatte an drei

verſchiedene Perſonen Erpreſſerbriefe m und darin
Mark verlangt. Er hatte kein Glück, ſondern bekam zwei JahreZuchthaus. Vor der Naumburger Strafkammer ehieuen zwei
polniſche Arbeiter 9 Monate Gefängnis, weil ſie in Lüßkendorf
Geiſeltal) einem Arbeitsgenoſſen die M Habſeligkeiten geſtohlen
atten. Das auf dem Eichenberg ſüdlich von Klett bach gelegene
agdhaus wurde von Dieben gründlich ausgeraubt. Darauf ließen es

ich die Diebe in einer Villa bei Hohenfelden ſehr wohl ſein. Sie
aßen und tranken, „arbeiteten“ in aller Gemütsruhe und transportier
ten die geſtohlenen Sachen mit Handwagen und Schubkarren ab.

Die Truppenverpflegungsſtation in Gerſtungen tritt jetzt öfter
wieder in Tätigkeit, da engliſches Militär aus dem Oſten in die Heimat
r Jn Storchsdorf und Rottenbach wurde bei
er Unterſuchung der Schulkinder keins als unterernährt feſtgeſtellt.

Jn der Sache des Gold und Silberwarendiebſtahls an einem Reiſen
den in Neuhaus wurde der Juwelier Harraſſer aus Sonneberg
feſtgenommen. Aus der Untermühle in Otken dorf wurden zum
vierten Male drei Treibriemen im Werte von 8000 geſtohlen.
Jm Stgatswald Buch am Forſt bei Lichtenfels brach in dieſenTagen zum zweitenmal Feuer aus. Wahrſcheinlich liegt abſichtliche
Brandſtiftung vor. Jn der Ermershäuſer Gemeindewaldun
vernichtete ein Schadenfeuer eine weite Fläche r Fichten un
Kiefernbeſtandes. In Schkeuditz ſtürzte ein 6jähriges Pokenkind
aus einem fahrenden Zuge. Es wurde ihm ein Notverband angelegt.
m Gaſthaus Zeller in Mansfeld wurde ein Falſchmünzer mit

mehreren h verhaftet. Es wurden auch einige Gewehre vor
gefunden. Nachdem der Streik der Spielwarenarbeiter in Rodach
über 8 Wochen gedauert hat, haben in von den Arbeitern angeſtrebten
e die Unternehmer den in Ausſicht genommenen Lohn
abbau um 29 Prozent fallen laſſen und ſich bereit erklärt, den früheren
Lohnſatz weiter zu zahlen. Auf dem Erfurter Bahnhof wurde
ein Vpogelhändler angehalten, der 100 Singvögel mit ſich führte, um
ſie im beſetzten Gebiet zu verkaufen. Die r wurden in Freiheit
eſetzt. Am 1. April waren es 40 Jahre, daß der Fabrikaufſeher
arl Heſſelbarth in der Chemiſchen Fabrik und Glashütte in Cor

betha, beſchäftigt iſt. Jn Beckenſtedt wurden einem Arbeiter
während der Nachtſchicht ſeine ſämtliche Wäſche, viel Lebensmittel und
ein Sparkaſſenbuch geſtohlen. Der in der Malzfabrik in Schkeuditz
beſchäftigte Maſchinenmeiſter Kümmel., der im Verdacht des Diebſtahls
ſtand und bereits neun Wochen in Unterſuchungshaft geſeſſen hatte,
wurde freigeſprochen, da eine Tee des Beweismaterials nichtsBelaſtendes zutage förderte. Jn der Nähe der Hauptpoſt bezw. des
Poftſcheckamtes in Leipzi 4 treibt ſeit einigen Tagen ein Betrüger
ſein Unweſen, der jungen Kontorlehrlingen und Laufburſchen Geld
briefe an Bekannte beſorgen läßt und ſich von ihnen größere Geld
beträge zur Sicherung aushändigen läßt. Vergeblich ſuchen dann die
Geprellten den Empfänger des Geldbriefes, bei deſſen Offnen ſich
herausſtellt, daß er mit Zeitungspapier gefüllt iſt. Der Obervfarrer
Superintendent Dr. Lorenz in Weißenfels blickt auf eine 25jährige
Wirkſamkeit als Kirchenbeamter und Oberpfarrer in Weißenfels zurück.
Viele Gemeindemitglieder überreichten ihm aus Dankbarkeit für ſeine
aufopfernde Tätigkeit eine anſehnliche Geldſvende, die den Jubilar in
den Stand ſetzen ſoll, durch eine Erholungsreiſe ſeine angegriffene
Geſundheit wieder herzuſtellen. Jn Halle hat die MitteldeutſcheBauzentrale, gemeinnützige Scafralgenoſenſchaft ür das mitteldeutſche
Baugewerbe welche auf dem techniſchen Teil des
zügige Baufabrik betreibt, vom Reichsſchaßminiſterium di Genehmi
gung erhglten, das Unterkunftslager des Flugplatzes für en
e entſprechend umzubauen. Mit ganz geringen Mitteln laſſen ſich
o etwa 100 Wohnungen ſchaffen.

Merſeburg und Umgegend.
19. April.

Fernſprechdienſt.
Nachdem die Stadt Merſeburg zuſammen mit den hier hauptſächlich

beteiligten Kreiſen und gemeinſchaftlich mit den großen Jnduſtriewerken
des Kreiſes die von der Reichspoſtverwaltung geforderte Gewähr-
leiſtungsſumme übernommen hat, iſt der Fernſprechnacht
dienſt für das Rechnungsjahr 1921 für alle Teil-
nehmer der Stadt Merſeburg nunmehr geſichert. An
den Fernſprechteilnehmern liegt es nun, durch rege Jnanſpruchnahme
von dieſer Einrichtung Gebrauch zu machen, damit eine Anforderung
der Gewährleiſtungsſumme nach Möglichkeit vermieden wird.

Pakete nach dem beſetzten Deutſchland müſſen mit einer Zoll
inhaltserklärung verſehen ſein. Vom Poſtamt wird uns mitgeteilt:
Jnfolge der Errichtung einer Zollgrenze am Rhein müſſen Pakete
aus dem unbeſetzten Deutſchland nach dem beſetzten Gebiet von jetzt ab
unter Beibehaltung der gelben Paketkarte von einer weißen Zoll
inhaltserklärung in deutſcher Sprache begleitet ſein.

Zum Regierungs und Gewerberat ernannt wurde der Gewerdet Dr. We nert, bisher in Düſſeldorf. Dem Genannten iſt

die Stelle rer r und Gewerberats bei der Regierung in
Merſeburg übertragen worden.Suſtbartenteſtener, Es liegt Veranlaſſung vor, nochmals auf

die Ordnung betr. die Erhebung einer Luſtbarkeits und Eintritts
kartenſteuer hinzuweiſen, wonach jede Veranſtaltung von Luſtbarkeiten
aller Art vor dem Beginn beim Magiſtrat angemeldet werden muß, ſo
wohl vom Veranſtalter als auch vom Beſitzer des Vorführungsraumes.
Beide haften auch für die Zahlung der Steuern.

Einziehung einer ſtädtiſchen Butterverkanfsſtelle. Wie der
Magiſtrat bekannt gibt, wird die Butterverkaufsſtelle in der Weißen
felſer Straße Nr. 12 eingezogen Die bisherigen Kunden müſſen inner
halb drei er einer der übrigen ſtädtiſchen Butterverkaufsſtellen
ich eintragen laſſen.W Anteilicheine, Kriegsſparmarken und Kriegsſparmarken der
ſtädtiſchen Sparkaſſe werden im Amtsblatt der heutigen Zeitung von
der genannten Sparkaſſe zur Einlöſung bezw. zur Auszahlung oder
Ümſchreibung aufgerufen. Wir machen auf die Bekanntmachung be
ſonders aufmerkſam Man ſchiebe die Einlöſung nicht mehr auf die
lange Bank, da der Fälligkeitstag bereits vorbei iſt.

Steuerpflicht ans Grundbeſiz. Vom Finanzamt Merſeburgwird uns folgendes geſchrieben: Jn dem Bericht über die Verſamm
iung, in welcher Dr. Rademacher- Halle einen Vortrag über das Ein
kommenſtenergeſetz gehalten hat, iſt erwähnt, nach ſeiner Anſicht ſei der
Ertrag aus kleinerem Grundbeſitz bis zu 5 Morgen nicht ein kommen
ſtenerpflichtig. Dieſe Anſicht iſt falſch. Die, ausgeſprochene Anſicht
entbehrt jeder Grundlage im Geſetz. Der Extrag jedes Grund
beſitzes iſt unter Nr. J der Einkommenſtenererklärung einzuſetzen ganz
gleichgültig, wie groß der Beſitz iſt und ob die Erzeugniſſe vom Steuer
pflichtigen und ſeiner Familie ſelbſt verbraucht oder ob ſie verkauft
werden.ter Der Verkauf von Brot und Brötchen vhne Marken zu überaus

hohen Pteiſen iſt in letzter Zeit wiederholt in einigen Bäckereien feſtt worden. Der Verſtoß gegen die Bewirtſchaftungsvorſchriften
wird in Zukunft mit der Schließung der Bäckerei beſtraft. Der Land
rat des Landkreiſes Merſeburg macht hierauf beſonders aufmerkſam

Die Erwerbsloſenunterſtützung kommt nur für ſolche Perſonen
über 16 Jahre in Frage, die trotz ihrer Arbeitsfähigkeit und willigkeit
infolge des Krieges durch gänzliche oder teilweiſe Erwerbsloſigkeit ſich
in bedürftiger als befinden. Perſonen, die durch politiſche Kämpfe
und Streiks arbeitslos geworden ſind, kommen alſo nicht in Betracht.

Trauergeläut. Heute mittag ertönte von 12-123 Uhr Glocken
geläut von allen Kirchen unſerer Stadt, um der Trauer um das Ab

des Flugplatzes eine große

3



jeden der früheren deutſchen Kaiſerin Auguſte Viktorig und dem
Gedenken der d an die ren lauten Ausdruck zu

eben. über die Beiſetzungsfeierlichkeiten berichtet ein beſonderer
rtikel in unſerer eſtergt

Ein Trauergottesdienſt zum Gedenken an die verſtorbene
frühere deutſche Kaiſerin wird am heutigen Abend im Dom auf Wunſch
eines Teiles der Einwohnerſchaft veranſtaltet. Superintendent
Bithorn wird die Gedächtnisrede ſprechen. An der um 8 Uhr be
r veket Trauerfeier werden ſich auch militäriſche und andere Ver
eine beteiligen.

Ein Waſſerrohrbruch machte ſich heute früh in der Kleinen
Ritterſtraße bemerkbar Die Aufgrabungsarbeiten und die Suche nach
der Bruchſtelle haben noch keine Feſtſtellung ergeben.

Ein kleiner Unfall ereignete ſich geſtern in der Spätnach-
mittagsſtunde auf der Geuſger Straße. Hier zerbrach einem Schkeu
ditzer Geſchirr, das mit Kohlen beladen war, das Vorderrad, ſo daß der
Beſitzer ſich zu einer unvorhergeſehenen Unterbrechung bereit finden
mußte. Da der eigene Wagen nicht wieder ſofort in Ordnung gebracht
werden konnte. mußten die Brikett auf ein hieſiges Fuhrwerk um
geladen werden.

Die Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen hielt am 14. d. Mis, im
Tivoli ihre gut beſuchte Monatsverſammlung ab. Die Tagesordnun
umfaßte 5 Punkte. Der Vorſitzende Roßteutſ cher empfiehlt, daß ſi
die Ortsgruppen mitglieder die Proben von Bekleidungsſtücken, Hemden,
Schuhen, n Wetter uſw. auf der Sirſgerg Kleine Ritter
ſtraße anſehen. Bezirksleiter Kamerad Witſchel ſpricht in längerer
Ausführung über die Arbeitsgemeinſchaften und Verſchmelzungs-
beſtrebungen der verſchiedenen Kriegsbeſchädigten Organiſationenwelche gegenwärtig bei den Zentralſtellen Kngeſtrebt werden. Auch
er hält es für gut, wenn eine Einigung zuſtande kommt, denn die
Ziele aller Organiſationen ſind mit ganz kleinen, unbedeutenden Unter
ſchieden dieſelben. Es wäre bedauerlich, wenn die Einigung nur des
dert nicht zuſtande käme, weil man, wie aus einigen Ausführungener Preſſe hervorgeht, keinen Namen für die verſchmolgenen Orga
niſfatipnen findet. Auf ein Zuſtandekommen einer Arbeitsgemeinſchaft
der hieſigen Ortsgruppe des Einheitsverbandes und des Reichsbundes
habe er als Bezirksleiter keinen Einfluß. Dieſes muß den beider
ſeitigen Vorſtänden überlaſſen werden. Die Verſammlung ſtimmte den
Ausführungen zu. Kamerad Roßteutſcher gibt noch vekannt, daß die
für Dienstag den 18. April angeſetzte Kreisbeiratsſitzung nicht ſtatt
e hat, weil die Vertreter des Einheitsverbandes und des Reichs
undes es ablehnten, mit zwei neu hinzugezogenen Vertretern des

Kreiskriegerverbandes zu tagen, weil ſie von deren Hinzuziehung vor
her nicht in Kenntnis geſetzt worden waren. Mit Bedauern nimmt
die Ortsgruppe davon Kenntnis, daß der Antrag der hieſigen Orga
niſationen der e e en und Kriegerhinterbliebenen, die
Kreisfürſorgeſtelle ſolle nach dem Ausſcheiden der Stadt Merſeburg
aus dem Kreiſe weiter beim Kreiſe verbleiben. von den Stadt
verordneten nicht genügende Unterſtützung gefunden hat. Dieſes iſt
wohl darauf zurückzuführen, daß die Eingabe nicht in allen Punkten
richtig zur Verleſung gekommen iſt. Wir hoffen, daß die Trennung
von Stadt und Land nicht zur Tatſache wird; denn wir erblicken in
dieſer Maßnahme, welche nicht erforderlich iſt, keine Beſſerung, ſondern
eine Schädigung unſerer Jntereſſen. Bei dem Kreis befinden ſich alle
die Einrichtungen, welche erſt bei der Stadt mit großem Koſten
gufwande geſchaffen werden müſſen. Die in Ausſicht geſtellten Kurſe
haben wohl deshalb ihren Anfang noch nicht genommen, weil man
dieſelben anſcheinend verſchieben will, bis die Trennung von Stadt
und Land erfolgt iſt. Die Kurſe im Friſieren finden nicht ſtatt. Die

ieſige Friſeurinnung hat es abgelehnt, Kriegerhinterbliebene anzu
ernen. Sehr bedauerlich iſt, daß infolge der Maßnahmen nach den

Märzunruhen viele Schwerkriegsbeſchädigte unverſchuldet aus den Be
trieben entlaſſen worden ſind. Wir erwarten, daß die berufenen Stellen
ihren ganzen Einfluß dahin geltend machen, daß die durch das Geſetz
vorgeſchriebene Kopfzahl wieder eingeſtellt wird. Wir müſſen wohl
auch annehmen daß die Betriebsleiter ſo viel ſoziales Gefühl haben,
daß ſie dieſe Armſten, die ihr Beſtes für das Vaterland hingegeben
haben, nicht dem Elend preisgeben. Bekanntgegeben wurde, daß die
jenigen Hinterbliebenen bei denen Oſtern ein Kind aus der Schule
zur Entlaſſung gekommen iſt, von der Stadt eine Beihilfe erhalten.
Gleichzeitig wird vom Kreis an bedürftige Hinterbliebene und Kriegs
beſchädigte eine Beihilfe zur Beſchaffung von Kartoffeln gewährt. Es
wird nochmals daran erinnert daß unſere Mittwoch-Abende im
Alten Deſauer wieder wie früher abgehalten werden. Unſere Be

ratungsſtunde findet jeden m ADeſſauer ſtatt. Ein Beſuch dieſer Beratungsſtunden iſt gerade in dieſe
Zeit ſehr zu empfeblen, da durch die Neuregelung der Pentenbezüge5 hin e den b e Ratten e mancher Ka l

Annicht ein noch aus weiß. Die Organiſation umfaßt zur Zeit
Mitglieder. Kamerad Arends hat den 2. Vorſitz niedergelegt
ſeine Stelle wurde Kamerad Stürzebecher, gewählt. Kamerad
Binder wurde anſtelle von Kamerad Stürzebecher zum Beiſitzer
und Kaſſenreviſor gewählt. Um 11 Uhr ſchloß der Vorſitzende die in
allen Punkten anregend und ſachlich verlgufene Verſammlung.

Beamtenwirtſchaftsverein. Montag abend fand im großen Saale
des „Tivoli“ die diesjöhrige Generalverſammlung des hieſigen Beamten
wirtſchaftsvereins, e. G. m. b. H. ſtatt. Nach kurzer Begrüßung der
Erſchienenen durch den Vorſitzenden des Aufſichtsrates Rechnungsrat
Fröbe erhielt Rentmeiſter Urban das Wort zu dem umfangreichen
Jahresberxicht, der die ſtetige günſtige Entwickelung des Vereins deutlich
zeigte. Während am 31. Dezember 1919 insgeſamt 659 Mitglieder mit
708 Anteilen im Vereine gezählt wurden, waren am Jahresſchluſſe 1920
bereits 794 Mitglieder mit 854 Anteilen vorhanden. Auch der folgende
Kaſſenbericht der vom Rendanten Dietz vorgetragen wurde, zeigte die
erfreulichen Fortſchritte des Vereins Der Umſatz ſtieg von 160 000
auf 692 000 Der Bruttoreingewinn der den Beamten zu gute
kommt, beträgt 77 000 gegen 10000 im Vorjahre. Die Gewinn
verteilung auf alle entnommenen Waren 5 v. H. Rückvergütung und
auf die Anteile 4 v. H. Dividende wurde genehmigt und dem Vor
ſtande einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die ſatzungsmäßig ausſcheidenden
Aufſichtsrats mitglieder und Erſatzmänner Fröbe, 31 egner, Graf,
Eßrich. Burrath und Graf wurden wiedergewählt Rechnungs
rat Fröbe erläuterte die beantragten Satzungsänderungen, die aber
nicht beſchloſſen werden konnten, weil die im Genoſſenſchaftsgeſetze vor
geſchriebene Mitgliederanzahl nicht anweſend war. Zu dieſem Zwecke
wird zu Anfang Mai eine neue Verſammlung einberufen werden. Nach
dem noch dem Vorſtande Aufſichtsrate und den Angeſtellten des Ver
eins der Dank für die umfangreichen Arbeiten von der Verſammlung
n war, ſchloß der Vorſitzende gegen 10 Uhr die Verſamm
ung.

In der Chriſtlichen Gemeinſchaft ſpricht am heutigen Abend
die Miſſivnarin Anng Harder aus Tangſchang. Sie wird einen
gausführlichen Bericht über den Lauf des Evangeliums in China geben
Der Miſſionsabend beginnt lout Anzeige in dieſer Zeitung um 8 Uhr
im Verſammlungslokal Blanckeſtraße SDer Verein zur Hebung der Geflügelzucht hält, wie im An
S dieſer denn n e n t heutigen Abend einewichtige Mitoliederverſammlung im Caſino ab.

Die Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft (Elternſchule des Ober
lehrers Hemprich) hält am Mittwoch den 20. April. abends 8-9 Uhr,
im „Herzog Chriſtian einen Bildungsgbend ab. Thema: Wiehelfe
ich meinem ermüdeten Kinde? Jedermann iſt herzlich will-
kommen. (S. Anzeige in heutiger Zeitung.)

r

Der Kirchliche Verein des Neumarkts
peranſtaltete Montag abend im Sächſiſchen Hof eine gut beſuchte
Lutherfeier in Form eines Familienabends. Paſtor Boit be
grüßt die Anweſenden und gibt dem Bedauern Ausdruck, daß ein ſo
wichtiger Tag in ſo beſcheidener Weiſe gefeiert werden muß. Wir
Deutſche können uns heute noch nicht einmal an dem Ort verſammeln
wo unſer Martinus Luther jene große Tat unternahm. Worms iſt
leider von unſern ehemaligen Feinden beſetzt. Auch ſchon der 409.
jährige Reformationsgedenktag 1917 konnte in der Reformationsſtadt
Wittenberg nicht ſo begangen werden, wie es jahrelang vorher geplan
war, indem die geſamte evangeliſche Chriſtenheit gemeinſam Tag und
Tat ehren ſollten. Leider lagen wir gerade mit den evangeliſchen
Staaten England und Amerika im Streite. Heute iſt es dasſelbe
vielleicht noch trauriger. Aber unſer inneres Mitleben mit den Refor
mationsideen kann uns keiner rauben, und deshalb wollen wir auch
heute hier in ſchlichter Weiſe die 400 jährige Gedenkfeier für die
Wormſer Tat begehen. Ein fröhliches Begehen wäre uns Deutſchen
heute ja ſo wie ſo unmöglich durch das Ableben unſerer früheren
Kaiſerin, die die Leidenskrone zur Genüge getragen hat. Auch ihr ſoll
heute unſer ſtilles Gedenken gelten. Der einleitende Geſang der
Schuljugend war ganz auf dieſen Ton eingeſtimmt, ſo daß dieſer Ge
danke ganz harmoniſch hier hinein paßte. Auch die übrigen Chor
geſänge der Mädchen und der Jungfrauen des Neumarkts unter be
währter Leitung des Lehrers Längericht verdienen volle Aner
kennung. Eine Reihe von Luther und Reformationsgedichten wurden

anz ſinngemäß durch Kinder vorgetragen, beſonders fand ein ſolches
Anklang, das von Stellmachermeiſter Sel le vorgetragen wurde. Ju
Herzen gehend waren die guten Sologeſänge von Fräulein Länge

richt. Jm Mittelpunkt der Feier ſtand die Anſprache von
Boit. Er wies auf die Bedeutung von Luthers Tat in Worms hin,
die in den Worten des Reformators ſelbſt zum Ausdruck komme
ſehr ſtehe ich kann nicht anders, Gott helfe mir!“ Mit einem Ge

eehrtenſtreit hatte Luther begonnen, ohne im entfernteſten zu ahnen
ein die Welt umbildendes Reformationswerk zu tun. Unerſchrocken
wagte er, den ſtets unfehlbaren“, hohen Kirchenbeamten e
e Er bewies ohne Furcht, daß auch Konzilien und Päpſte ſehl
ar ſeien, worum er viel zu ertragen hatte. Den vielen Vorhaltungen

ſeiner Freunde zum Trutz ging er zum Reichstag, um ſeine Angelegen
heit perſönlich zu vertreten. Und als man ihm die Frage vorlegte, ob
er alle ſeine Schriften widerrufen wolle, da mußte er ſich Bedenkzeit
ausbitten, nach deren Ablauf er dem Kaiſer antworteke: Es ſei denn
daß Jhr mich aus der Heiligen Schrift überführen möget, ſo kann ich
nicht widerrufen.“ Durch dieſe Tat hat Luther eine neue Weltordnung
ſt aller Welt hielt er klar die Fehler der verwahrloſten katho
iſchen Kirche vor. Dadurch diente er nicht nur dem Proteſtantismus,

ſondern auch der Katholizismus hat ſeine Verbeſſerung Dr. Martin
Luther zu verdanken. Den Grundſtein zum heutigen Sittenleben legte
ebenfalls Luther. Dadurch iſt die Bedeutung Luthers und des Wormſer
Reichstages am 18. April 1521 unendlich groß und wird vielfach noch
verkannt. Der Tag bedeutet den Beginn eines neuen Zeitabſchnitres,
nicht nur für Deutſchland, ſondern für die ganze Menſchheit. Nach
Dankesworten an diejenigen, die dazu beigetragen haben, die heutige
Feier zu verſchönen ſchloß die erhebende Feier durch gemeinſamen Ge
ſang des alten Lutherliedes Ein feſte Burg iſt unſer Gott W.

v 122. Bildungsabend.ach längerer Oſterpauſe fand geſtern Abend im „Herzog Chri
tian“ wieder ein Bildungsabend ſtatt, der ſich eines recht guten Be
uchs erfreute. Oberlehrer Hempriſch begrüßte die Erſchienenen mit
erzlichen Worten und wies insbeſondere auf den nächſten Bildungs-

abend hin, an dem Prof. Hahne, der Leiter des Provinzial Muſenins
in Halle, rer wird über das Thema „Was iſt uns diedeutſche Vorzeit?“ Für den Mai ſtehen wertvolle muſikaliſche

arbietüngen in Ausſicht. Nunmehr ſprach Mittelſchullehrer Thiel
ſe n an der Hand vprächtiger Lichtbilder über die Biedermeier
zeit Sie hat ihren Anfang in der Zeit, als Napoleons Glücksſtern
unterging und endet mit dem Revolutionsjahr 1848. Das Leben in den
Städten war etwa ſo, wie es der Maler Schwind ſchildert. Die Felder
und Gärten liegen noch innerhalb der Stadtmauern; die Tore bilden
Zwar einen reizvollen Schmuck, ſind aber doch bedenkliche Verkehrs

inderniſſe. Auf den Straßen ging es zu, wie Ludwig Richter es
malt. Nur wenig Menſchen halten ſich hier auf; der Nachtwächter i
in der Dunkelheit eine wichtige Perſon. Eine bedeutende Rolle ſpielt
die Poſt und Reiſekutſche, aber ihre Benuhung iſt mit unendlichen
Schwierigkeiten verbunden Die Poeſie der Poſtkutſche kam erſt auf
als ſie nicht mehr im Gebrauch war. Die Einrichtung des Zimmers
erinnert an die Rokokkozeit; aber die Formen ſind ruhiger, das Steife,
e tritt in den Vordergrund. Schön iſt im Zimmer der ovale

Montag von 8 Uhr an im Alten M

t

Hausfrauenßalender
Butter Auf Fettmarke Nr. 9 am Sonnabend 50 Gramm ebenſo auſ
die K-Zuſatzfettmarken 50 Gramm.
Freibank: Am Mittwoch von 8 Uhr ab Fleiſchverkauf.
Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über 90 Jahre.

Ausgabeſtelle: Firma Mohr, Cottharbtſtraße. Vorher Gutſcheine
im Rathauſe, 1 Treppe Zimmer 12/13. abholen.

Kleiderſtelle Karlſtraße Nr. 4: Jeden Mittwoch 9 12 Uhr Annahme
getragener Bekleidung.

deutſche denohnine Partei.

Am 7 Ahr ſpricht Or. Pau! Rohrbach
heute abend im Saale von Rülkes Fremdenhof“ über das Thema
„Wie kann Deutſchland dem feindlichen Vernichtungswillen wider
ſtehen Zu dieſem Vortrage ſind außer den Mitgliedern des Orts
vereins Merſeburg der Deutſchen demokratiſchen Partei Angehörige
aller anderen Parteien herzlich willkommen.

Wetterwarte.
B. W am 20 r Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
kühl, etwas Niederſchläge und vielfach Graupeln. Wo Nacht klar Nacht
froſtgefa r. 21. 4 (Donnerstag): Bald heiter, bakd wolkig etwas
Niederſchläge (vielfach Graupeln). Bei klarer Nacht Nachtfroſtgefahr.Ziemlich taht

CGorbetha, 19. April. Der Entwurf betr. Bau einer normal
e Abraumbahn mit Abzweigung aus der Anſchlußbahn
Corbetha-Eliſe II in Kilometer 175 liegt vom 14. bis 26. April e
im Landratsamt in Merſeburg, Zimmer 85, zur Einſicht aus. Dort
können Einſprüche ſchriftlich und mündlich erhoben werden.

Holleben, 19. April. Der Privatmann Paul Hellmuth iſt,
laut Bekanntmachung in dieſer Zeitung zum Abſchätzungs- und Ver
S n der Land Feuerſozietät für die Ortſchaften An

ersdorf, Benkendorf, Beuchlitz Delitz a. B. Holleben, Hohenweiden
eukirchen. Rattmannsdorf, Rockendorf, Röpzig und Schlettau ernannt

und verpflichtet worden.
H. Holleben, 18. April. Schon wieder iſt ein Schadenfeuer

in unſerem Dorfe zu verzeichnen. Es entſtand in der Scheune des
Gutsbeſitzers Eduard Weiſe auf der Burg und zwar kann nur
Brandſtiftung die Urſache ſein. Das Feuer wurde von unten en
zündet. Die Möglichkeit dazu war nur dadurch vorhanden, daß durch
ein kleines Loch vielleicht eine brennende Zigarette oder dergl. einge
ſchoben worden iſt. Das Feuer, das am Sonnabend früh gegen 9 Ühr
von dem Gutsbeſitzersſohne Fritz Hellmuth bemerkt wurde, konnte durch
raſches Zugreifen und Löſchen mittels Eimern gelöſcht werden, ehe die
Feuerſpritze in Tätigkeit trat.

Mücheln und Umgegend
z Mücheln, 19. April. Vom 18. d. Mts. werden auf Abſchnitt 29der KSebensmittelkarte B 300 Gramm Grieß zum Preiſe von 1,16

verabfolgt. Die Bezirkstierinſpektron t der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz en mit dem e Sitz in
Halle a. S. iſt nach Naumburg a. S., Kirſchberg 6, verlegt worden.

S Querfurt, 18. April. Die Sitzung der Stadtverord-
neten am 11. April fand im Hotel Zum goldenen Stern“ ſtatt, da
das Stadtvervrdnetenzimmer Zwecken der Schußpolizei dient. g. Be

inn der Sitzung wurde Stadtverordneter Rommel eingeführt. Darauf
aud die Wahl zweier Schiedsmannſtellvertreter ſtatt. Für die Teil
nahme der Gemeindeſchweſter an einem Tuberkuloſebekämpfungs
e e bewilligte die Verſammlung die Hälfte der Koſten,
die andere Hälfte trägt der Kreis. Der Erhöhung der Fäkalien-
abfuhrpreiſe auf 25 für das Faß wurde zugeſtimmt. Den bereits

gangenen Sonntag
währte. zeigte wenig

eiſe t

geneymigten Etatsüberſchreitungen wurde zugeſtimmt. Der Magiſtrats
antrag über Bewilligung einer Beihilfe von 100 X an den Sportverein
V. f. J. wurde angenommen. Am Schluß der öffentlichen Sißung
r g argermeiger Heinicke das Wort zu den lehten Vorgängen in
er Stadt.ren 18. April. Die Verwaltung der durch Verſetzung

des bisherigen Jnhabers erledigten Oberförſterſtelle Ziegelrodo
iſt vom 1. April d. Js. ab dem Forſtmeiſter Jacobi von Wangelin,
bisher in Drusken in Oſtpreußen, endgültig übertragen worden

e Göhritz. 19. April. Unter dem Pferde beſtand des Mühlen
beſizers Beyer iſt die Rohkrankheit ausgebrochen.

Tröbsdorf, 18. April. Am Sonntag nachmittag hielt der Verein
der e demokratiſchen Partei für Tröbsdorf undUmgegend ſeine ſehr gut beſuchte Jahreshauptverſammlung ab. Der
Vorſitzende Herr Bergmann Kirchſcheidungen, erſtattete den Geſchäfts
bericht. Hiernach iſt der Verein in Jahresfriſt von 27 auf 112 Mit
glieder geſtiegen. Es wurden 7 öffentliche Verſammlungen abgehalten,
außerdem mehrere Vereinsverſammlungen. Parteiſekretär Walther
Merſeburg ſprach über Die Lage in Mitteldeutſchland und betonte,
daß die Kommuniſtiſche Partei aufgehört habe, eine politiſche Partei
zu ſein, da ſie ſich als Schützerin des Verbrecher und Bandenweſens
aufgeſpielt habe. Nachdem die Arbeiterſchaft ins Unglück geſtürzt und
viele Arbeiterfamilien bereits durch die Arbeitsloſigkeſt in Not ge
raten ſind haben es die verantwortlichen Führer verſtanden, ihre Hände
in Unſchuld zu waſchen Alle Kreiſe von rechte und links müſſen doch
nun endlich zur Einſicht kommen, daß nicht durch Gewalt, nicht mit
Kewehren und nicht durch Blut die deutſche Einheit geſchmiedet werden
kann, ſondern einzig und allein durch die Demokratie, durch ſozialer
Ausgleich und Gerechtigkeit. Es iſt die ſchwere Aufgabe unſerer Partei
immer und imwer wieder geltend zu machen: Stärkt unſeren nationalen
Gedanken, indem ihr euch auf dem Wege der Mitte zuſammenfindet
zu einer felbſtloſen Arbeit für Volk und Vaterland! An den Vor
trag ſchloß ſich eine Ausſprache, nach deren anregendem Verlauf der
Vorſitzende mit aufmunternden Dankesworten die Verſammlung ſchloß

Turnen SGviel Sport.
Germanig J Vorwärts T-Kötzſchen 2 2.

Germania ſpielte mit fünf Mann Erſatz. In der 20. Minute ge
lingt Vorwärts. da Germanias Verteidigung etwas zögert, ein Schuß
vom Stürmer und das 1. Tor. Germania gelingt es durch Richter T
in der 35. Minute zum erſtenmale einzuſenden. Kurz darauf Halbzeit

1. Während Germania in der erſten Halbzeit noch etwas zerfahren
ſpielte, fanden ſie ſich jetzt beſſer zuſammen. Auch die Erſatzleute ließen

ch gut an. Nach kurzer Zeit ſchießt Vorwärts das 2. Tor. Germania
rückt nun ſtark und wird überlegen Endlich 15 Minuten vor ne

kann wiederum Richter J ausgleichen. Germania iſt faſt andauern
vor dem Vorwärts-Tor. Doch deſſen Verteidigung und Torwächter
arbeiten gut. Mit Unentſchieden 2: 2 trennen ſich die beiden Gegner.
Daß geſiegt wurde, lag nur an Germanias Jnnenſturm. Jhm
fehlt noch der ſichere Torſchuß und die Schußfreudigkeit vorm Tor. Der
Erſatz hat vollauf zufrieden geſtellt Herr Wuttke als Schiedsrichter
war wie immer, ſehr gut.

Germania Vorwärts TKötzſchen 2:0 (120).
Germania II ebenfalls mit Erſatz, da vier Mann in der erſten aus

helfen mußten Der Erſatz enttäuſchte jedoch ſehr angenehm und konnten
wir das Reſultat bis zur Halbzeit auf 1. 0 in der zweiten Halbzeit
auf 2:0 ſtellen, einen glatten Sieg und Punkte mit nach Hauſe nehmen.
Außer einigen ſchnellen Durchbrüchen des Gegners gaben die Germanen
das Heft nicht aus der Hand. Daß der Sieg nicht höher ausfiel, la
an dem unſicheren Torſchuß vor des Gegners Heiligtum. Leider lit
das Spiel unter dem unſportlichen Benehmen des Publikums Der
Schiedsrichter war einwandfrei.

Germania III Boruſſig IV- Halle 8 1.
Das ſchönſte Ergebnis der Merſeburger Mannſchaften brachte

Germania III durch einen glatten Sieg von 8 1 über Boruſſia IV- Halle
Ein Zeichen, daß die Germanen nicht ſo leicht genommen werden dürſen.
Der Sieg iſt um ſo werkvoller, als auch dieſe Mannſchaft mit viel
Erſatz ſpielte Das einzige Tor, das Boruſſia für ſich erzielte, war
ein Selbſttor des Verteidigers

Turn und Sportverein Neuröſſen.
Wenig erfolgreich zeigten ſich die Herren Mannſchaften am ver

enſ s Verſtändnis und verlor trotz
überle wereinigung Hohenmölſee ine b er en e e eführte Veuröſſen mit 19 Mann durch Die I. Mannſchaft unterlag

der V Mannſchaft Halle 96 mit 0: 1. 96 ſtellte eine recht gute Mann
ſchaft ins Feld bei der vor allem die Stürmerreihe gefiel. Auch bei
Neuröſſen war der Sturm der beſſere Teil der Mannſchaft. Bei etwas
mehr e hätte Neuröſſen den Ausgleich erzielen können. Die
Jugend annſchaft gewann gegen TI. Jugend Preußen Merſeburg
nach ſchönem Spiel mit 2:1, während die Knabenmannſchaft gegen
Vorwärts Kötzſchen Knaben ein Ergebnis von 0 erzielte.

Bermiſchte Nachrichten.
Schwerſter Kälteſchaden in Baden

Freiburg, 19. April. Der ſtarke Witterungsumſchlag der
letzten Tage hat auf den Höhen des Schwarzwaldes ſtarken Schneefall
gebracht. In den niederen Lagen und in den ſchon weit vorgeſchrittenen
Obſtkulturen habe der Kälterückfall ſchwerſten Schaden an
gerichtet. beſonders die Weinberge ſind ſtark mitgenommen
worden, ſo daß man für die Weinernte die ſchlimmſten Be
fürchtungen hegt.

Lutherfeier in Wien.
Wien 19. April. Die evangeliſche Gemeinde in Wien beging

geſtern abend die Erinnerung an die 400 jährige Wiederkehr der Ver
antwortung Luthers vor dem Reichstage in Woms durch eine Feſtver
ſammlung in der größten evangeliſchen Kirche der Stadt. Jm Mittel
punkt der eindrudsvollen Feier ſtand die Gedenkrede, in der der Pro
feſſor der hieſigen evangeliſchen Fakultät v. Walter die welthiſtoriſche
Bedeutung des mannhaften Bekenntniſſes Luthers vor Kaiſer und
Reich beleuchtete und eine Parallele zwiſchen damals und heute zog
Die Beteiligung an der Feier, der auch der deutſche Geſandte v. Roſen
berg Vertreter des Kulturamtes, die evangeliſche Geiſtlichkeit und das
Profeſſorenkollegium der evongeliſchen Fakultät beiwohnten, war ſo
groß, daß die Kirche für die Feſtgäſte kaum genug Raum bot.
Raubüberfall in Spandau. In der Nacht auf Freitag verübten

vier unbekannte Männer in Spandau einen Raubüberfall. Als die
Kontoriſtin Gertrud Bruhn aus Spandau mit ihrem Bräutigam
auf dem Heimwege war wurden ſie über fallen und mit Stö den
zu Boden geſchlagen. Die Räuber durchwühlten die Taſchen
ihrer Opfer und ergriffen mit den Habſeligkeiten die Flucht. Die
Täter ſind unerkannt entkommen

F Ein geſellſchaftlicher Skandal. Aus der Reichsdruckerei in
Berlin iſt ein größerer Poſten Steuermarken im Einzelwerte von
20 Mark entwendet worden. Jn einem Kaffee in Frankfurt a. M.
wurde ein Oberleutnant verhaftet, der hier den Verſuch unternommen
hatte. derartige Marken abzuſetzen. In die Angelegenheit iſt eine
große Anzahl Perſonen der beſſeren Stände verwickelt. Die Unterſuchung ſein einen ungewöhnlichen Umfang anzunehmen, da bereits
feſtgeſtellt iſt. daß auch in anderen Städten wie Leipzig Düſſeldorf uſw.
ren Marken verkauft worden ſind Mehrere Verhaftungen

ehen bevor.
Nächtliche Schießerei in einer Weinwirtſchaft. Jn einer Wein

wirtſchaft in der Nähe des Allgemeinen Krankenhauſes in Mann
heim kam es in der verfloſſenen Nacht zu einer folgenſchweren
Schießerei. Späte Gäſte gerieten in einen erregten Wortwechſel, als
Dr. Hans Götz aus Heidelberg zu ſeinem Revolver griff und ſechs
Schüſſe abgab durch die zwei Gäſte verwundet wurden, davon ein
Sir rn lebensgefährlich. Jnfolge der Aufregung erlitt die

irtin des Lokals einen Herzſchlag und ſank tot zu Boden
Türkiſche „Blutrache“ in Wien. Aus Wien wird berichtet: Jn

dem n eines hieſigen Hotels ereignete ſich ein aufſehen
exregender Vorfall Gegen den früheren Polizeidirektor von Kon
ſtantinopel. Nadir Serbiſch. wurde von dem türkiſchen Kauf
mann Achmed Mehmed ein Uberfall aus Blutrache verübt. Meh
med ſchleuderte gegen Serbiſch Flaſchen, Meſſer Teller und verſchiedene
andere Gegenſtände und brachte ihm dadurch zwei Schnittwunden bei.

Einem 18jährigen Hochſchüler wurde durch ein Wurfgeſchoß der rechte
Augapfel zertrümmert. Der Attentäter wurde verhaftet

n kelhe ken en n u gdo Franz Rößner, für Provinz. Lokales irſw. htlipp Schmitte für Anzeigen und eklameteil Franz Gomm ſämtlich in Merſebnte

Berliner Vertretung Walter Aßmuns BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35
Druck und Verlag der Firma T Roößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umſaßt 6 Seiten.

nene W deren Aufſtellung ſich en



Anzeigen.
Jür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit verückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern.
Geſtorben.

Amalie Brauer geb. Nieder
hauſen (67 J.), Stöbnitz;
Anna

Weißenfels;
Keller, geb. Zieger (80 J.),
Weißenfels BerthaSchwe
igel (42 Uichteritz; J
achim Keil (2 J.), Weißen
fels; Arno Haaſe (8 J.),
Markwerben.

Geboren.
Ernſt Pinsler, Zeitz, 1 S.

Richard Reiber, Neinsdorf,
eine T.

Berlobt.
Hedwig Leißring und

Hermann Widder, Botten
dorf und Eßmannsdorf: Ger
trud Bageritz und Willy
Ohme, Ennewitzu. Schweiditz;

Elſa Roſe und Otto Thier
bach, Weißenfels.

Bermählt.
Herm. Altwein u. Martha,

geb. Voigt, Weißenfels: Dr.
Beinert und Erna, verw.
Seidlich. Wernigerode.

8 Meinem lieben Vate
J zu ſeinem 53. Wiegen
I ein dreifaches
8 och daß es durch ganz
S Merſeburg ſchallt und

in der Kurzeſtraße 2
8 wiedrhallt. Seine liebe 9
S Tochter Frau Schäfer.

e

NachlaßAnktion!
Sonnabend, den 23. ds

Mis., vormittags 10 Uhr,
werde ich den Nach'aß der
verſtorb. Frau O. Göttling
im Grundſtück Roßmarkt 13,
hiex, öffentlich meiſtbietend
gegen bar verſteigern, als

1Sofa, 1 Kleiderſchrank,
1 Kommode, 1 Küchen
ſchrank, ein Küchentiſch,
mehrere Tiſche, Stühle,
1Spiegel, verſch. Wannen
und kl. Waſchgefäße, mehr.
Küchengerät., dio. Damen
Kleidungſtücke und verſch.
and. Hausgerät.

Beſichtigung ab 9 Uhr.
Albert Jranke,

beeidigt. Auktiongator.

Schlafſtelle
für Herrn frei

Saalſtraße 2.
Herr (Angeſt. Leunawerk)

ſucht per ſofort gut möbl
Zimmer. Angebote unter
H. 3895 an die Exp. d. Bl.

Junger Herr ſucht ſofort
möbl. Zimmer.
Angebote bitte unter B. G
abzugeben
Hotel Goldene Soune.
Beſſ. Handwerker ſucht ſofort

einfach möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle.

Ang. u. 3865 a. die Exp. d. Bl.

Werk meiſter ſucht

möbliertes 3immer
Ang. u 3891 a. d. Exp. d. Bl.

Statt Kartsn.
Ihre heute vollzogene Vermählung

geben hierdurch bekannt

Nordhausen a. H., den 19. April 1921.

Willy Bohle u. Frau
Minni geb. Pössel.

tal 6, aus ſtatt.

Leiden unſere liebe, gute Tochter und Schweſter

Gertrud
im Alter von 8 Jahren.

Merſeburg, den 19. April 1921.

Die Beerdigung findet Donnerstag nach
nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Roſen

Jn tiefer Trauer
Familie Pohle.

r

KhegeeßßAmunhlgniterarbeiten
empfiehlt ſich zu ſoliden Preiſen

J Sermann Loel, Merſeburg, Johannisſtr. 7
Montag früh 11 Uhr entſchlief ſanft

nach langem ſchweren mit Geduld ertragenen h ſ

ocv, Ball und Garten e

„Funkenburg“.
Morgen von 7 Uhr ab der

Beliebte Mittwoch Ball.
Volles Orcheſter

beſonders bekannt geben.

Ernennung zum Abſchätzungs- und Ver
j ſicherungs-Kommiſſar der Landſenerſozietät

des Herzogtums Sachſen.
Anſtelle des Landwirts Adolf Wacker in Klein

ceorbetha, welcher ſein Amt krankheitshalber niedergelegt
S hat, iſt der Landwirt Otto Langrock in Kleineorbetha

zum Abſchätzungs und VerſicherungsKommiſſar für
die Ortſchaften Dehlitz a. S., Kleincorbetha, Oebles
Schlechtewitz und Oeglitzſch ernannt und verpflichtet worden.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher der obigen
Ortſchaften wollen dies in der ortsüblichen Weiſe noch

Merſeburg, den 16. April 1921.
Der ſtellvertretende Kreisdirektor.

Cornelius.

Horgen Acherland

wird zu pachten oder zu
kaufen geſucht e
Max Heinze, Kreuzſtr.

Schülergeige u. Streich GörlachOrcheſter.
g. zu kaufen geſucht. J

eigenunterricht geſucht
Gefl. Angebote unter 3888
an die Exp. d. Bl. abzugeben. 9

Chaiſelongue (nem) geg.

Statt besonderer Anzeige.

Gestern nachmittag Uhr rief der liebe Gott meine liebe,
gute Mutter, Frau

Emma EBElKner

des städtischen Priedhofes aus statt.

Merseburg, den 19. April 192l.

nach einem arbeitsreichen, gesegneten Leben im 58. Lebensjahre zu sich.

in tiefstem Schmerz:
Fritz Elkner.

Die Beerdigung findet Freitag, den 22 April 1921, nachmittags 3 Uhr von der Kapelle
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Reſta

intritt freil

Strundschlösschen.
„Mittwoch, den 20. d. Mts., von 7 Uhr ab,

grosser Ball
H. Wilfroth.

Mittwoch,

Rats
Jeden Mittwoch, von e 8--10 Uhr,
Jeden Sonntag, von

Dir. Konzertmeiſter Putler.

4—-11 Uhr,

123.

III
Montag, den 25 April,

abends 8 Uhr
im Schloßgartenſalon.

Lichtbildervortrag des
Direktors des Provin
zialmuſeums i. Halle a/S.
Herr Prof. Dr. Hahne
über das Thema:

Was iſt uns
die dentſche Vorzeit?

Eintrittskarten z. 2,40M.
im Herzog Chriſtian.

Verein
ehem. 36er

ff. Sorn ed-beef

22 2Hoeht. Zoquetfort- Käse
ff. Margarine,
Gutkoch. Landbohnen

empfienlt

m Prets Abbau voranſ
1 Pfd. 9.50

i Pfd. 1.75
I Pfd. 2.50

Pfcl. 8.00
1 Pfd. 8.50
1 Pfd. 2.20

9

e 9

Gaud erregt Mergehurg eanret. 7.

nen deren
vertilgt pgstos nur Kammerjäger Berg

rut
s Mgogasl,

FPigio Uerhiüſfend. Kinderl, anzuw. Dankschr. v. überall

Beste Zeit zur Brutvernichtung.
Erhältlich in allen Drogerien und Apotheken und bei:

Richard Kuppsr, Markt 7, sonst portofrei
bei Hermann B. Frosss!, Berlin, König grätzeretr. 49.

Mittwoch früh friſche

III
E. Baumann, Fleiſchermſtr.

Gotthardtſtraße.
a

Bockfleiſch
a Pfund 10 Mark

Sriedrichſtraße 10.

Pogten getr. Kleider Kinderwagen
eingetr. Ein u. Verkaufs preiswert zu verkaufen. Zu
ſtelle Lukas, Seiten eutel 3. erfragen in der Exp. d. Bl.

t Sucht Mttagstech
Tiſchzeit 5 Uhr. Ang. unt.
33887 an die Exp. d. Bl.

WohnungsTauſch.
Stube, Kammer u. Küche,
Mitte der Stadt, gegen
größ. Wohnung zu tauſchen
geſucht. Gefl. Angeb. unter
Nr. 8869 an die Exp. d. Bl

h v. n e ei v h
Kleinere Wohnung
gegen größere zu
tauſchen geſucht.

Angebote unter N. 3890
an die Exp. d. Bl.

i e e e n h.30 bis 35 000 Mk.
ſind ſofort auf ſichere I. Hypo
thek, Jeld oder Haus, aus
zuleihen. Angebote bitte
unter 3885 an die Exp. d. Bl.

Suche eine 2 Hypothek
von 10000 M.
auf Hausgrundſtück. Ang.
unter 3889 an die Exp. d. Bl.

Wer leiht zu veruflichen
Zwecken 2000 Mk. gegen
hohe Zinſen Angeb. unt.
3894 an die Exped d. Bl

Gebrauchter aber guterh.

Kleiderſchrank
und Eisſchrank
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 3896 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Ein blauer Auzug, ReerPonywagen,
aſſ. f. 14jähr. Knab., z. verk. 12 Ztr Tragkraft, zu verke her Tr. Jährendorf 3b. Dürrenberg

Mene Dr. D. Stfefel.

(Nr. 38) zu verkaufen

Gluche mit 13 Küche
zu verkaufen

Blumenthalſtr. 5 2 Tr. r. Leunger Straße 24, 1 Tr.

ge Zoll mat
eingetroffen bei

Emil Wolf

S Tagen frischen Fische
Seelachs und Rahelſau

Blutfriſche grüne Heringe Pfd. 2.60
Geräucherter Seeaal
Geränucherter Seelachs

Prima Molkerei-ButterErſatz
Bücklinge

e Pſd 4801Pfd. 4.50 Hoher Hut, Orden u. Ehren

Pio. 91
Pfd. von 5.00 an ibſhsren SCchaft

A. Berger, Oelgrube 27. kingeng Hilchinse].

a Merſeburg.
Heute, Dienstag, den

d. Mts., abends
Antreten z. Trauer

feier Domplatz.

Der Vorſtand.

ſreiwilljger

Gut trockene

vorrätig auf
Naßpreß Kohlenſteine nan

Grube Nr. 90 496 bei Döllnitz
W. Goedecke S Co.

Kranbenpteger

Freitag,
den 22. d. M.,

abends 8 Uhr
Zuſammenkunft

S 2 KaninchenHäſinnen
und 1 Rammler

für Pakete in das beſetzte
Gebiet vorgeſchrieben,

Buchdruckerei Th. Rößner

Erklärungen,

Zukunft!
Charakter, Eheleben, Reich

zu verk. Nachm. v. Uhr um, Glück wird nach Aſtro
Gotthardtſtr.39, Hf., 1Tr. l. logie (Sterndeutung)

rechnet. Nur Geburtsdatum
u. Schrift einſenden. Preis
8 M., Nachn. 9. M. Viele
Dankſchreiben aufzuweiſen.
Thews, Hannouver, Poſtfach.

be

im „Alten Deſſauer“.

UTAB.
Monats

Verſammlung

vorrätig

Merieburg.

Gut erbalt, Kinderschuhe,

farb. und ſchwarz, Größe 22
und 23, preisw. zu verkaufen.
Pehlemann, Roonſtr.10, pt.

2 lange weiße

Straußenfedern
für 30 Mk, zu verkaufen.

d. Bl.Wo? ſagt die Exp.
Wegzugshalber zu verk.

Akederbett 1. beige

Unter Altenburg 65.
Nähmaſchine, Regulator

2 P. br. H.Schuhe (41 45) zu
verk. Zu erfr. Seitenbeutel 3

1 Glasſchrank, 1 Blumen S
tiſch, 1 Polſterſtuhl, 1 Toi
iettetiſch (weiß), 2 Stühle
1 Handkoffer, 1 Hundekorb,
1 Blumenbrett, 1 Kommode,

und Bilder1 OHlkanne
rahmen zu verkaufen

Hälterſtraße 1.

Wlatbchen

Wir verſenden franco
durch ganz Deutſch
land eine neue, wun

derſchöne Schlafdecke, 2
Pfd. ſchwer, ſtark woll
haltig, mit ſchöner Borde,
geg. Rachn für

Mk. 29.78
Eno me Nachbentellungen

Martins 4 Bach

Hecken u. Säckefabrik,
Hamburg 1,
Banksſtr. 58.

Mittwoch, den 20. d. Mts.
nachm 5 Uhr im Ratskeller.
Kollegen und Gäſte werden
in Hinſicht auf die Wichtig
keit dringend eingeladen.

Der Vorſtand.
Damen ſed. Alters, Herren

jed. Standes biete Gelegenh. z.
qlück! Ehe. Fr. Zeckey, Leip
zig-R., Charlottenſtr. 9, pt.

Rückporto erbeten.
Wer erteilt Quartaner

I Nachhilfeunterrich
in Latein.

Angebote unter 3884 an
die Exped. d. Bl

Wer erlernt jung. hauim.

Elektriſche Krone
mit Deckenbeleuchtung zu

Wo zu er
fragen in der Exped. d. Bl.
verkaufen.

W fast neues Fahrrad
billig zu verkaufen

Schmale Str. 28.

die Provinz Sachsen den
sicherungsnahme empfohlen

Stutigarter lahensverslcherungsbant a. B.

ALTE sSTUTTGARTERE
Grösste europaisohe Lebensversioh. Geselischaft auf Gegenseitigkeit

ersicherungsbestand 2 Miliarden Mark

Steuegrwvergünstigung
bel der Nachlass-, Erbanfall- u. a. Vermögenssteuern;

Retchsslükommens teuer etzt s M. 1900. Främle ar ugsfähig.
Dſe Bank Wird vertragsmässig von der Landwirtschaftskammer für

and- und Forstwirten der Provinz zur Ver-

Günſtiges
Möbelangebot!

e e ſucht Vebenbeſchäftig.
220 em brt. Büffet, enal.

e ren a emS brt, afz. Kommoden(cchrank 2 m n Renuzeitliche Händler uſw.
S Künſtlerentwürfe, direkt ab

Fabrik unter wirkl. günſtigen
Bedingungen, unentgeltliche
Aufſtellung
Tiſchler in ganz Deutſchland
Lieferung im

durch

Auch

Gutenbergſtr. 3.

eigene

Waggon oder
durch Laſtauto. Abbildungen
koſtenlos.
Einrichtungen,
Zimmer u. Sonderanferti
gung nach Entwürfen.

Julius Stilke,
Möbelſabrik, Charlottenbg,

b lligere
einzelne

Stenograph. Stolze Schrey

Ang. u, 3893 a. d. Exp. d, Bl.

Junges Mädchen

Ang. u. 3886 a. d. Exp. d. Bl.

Hauſierer,

e h an eine2 uhereme geſu
Roonſſir. 1.

Otto Kießler.

Maler
für ſofort geſucht
Gewerkſchaft Leonhardt,
Nenumark, Bez. Halle a/S.

h
Die Rothenburger

Verſicherungs Anſtalt
a. G. in Görlitz

ſucht für Merſeburg einen
Vertreter.

Beſtand iſt vorhanden. Die
im Jahre 1856 gegründete
Rothenburger“ betreibt die

Lebensverſicherung mit und

ohne Unterſuchung, letztere
bis zu 25000 M., und die
Kinderverſicherung. Eine
Verſicherung bei der, Rothen
burger“' iſt die ſicherſte Kapi

des Vermögens in mündel
icheren Hyvotheken und
Kommunal Darlehen ange
legt ſind.

Generalagentur der
„Rothenburger“ Halle a. S.

Dorotheenſtraße 17.

e

Fräulein nicht unter 18 J.,

aus beſſerer Jamilie, als

Kaſſiererin,
Vertrauenspoſten, per ſofort
geſucht. Angeb. unter 3882
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Ein nettes

Kinderfräulein
zu einem Kinde für ganze
oder halbe Tage geſucht.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Geſucht zum 1. Mai
1 Dienſtmädchen oder
eine einfache Stütze.

Dipl. Jng. Jürgens,
Mücheln, Grube Eliſabeth.

Suche ein tüchtiges, nicht
zu junges

Mädchen,
welches gut bürgerlich kocht
und Nebenarbeit mit ver
richtet. Hausmädchen und
Waſchfrau vorhanden, Gefl.
Angebote unter Stütze 3892
an die Exped. d Bl.

Jücht., wäft. Näcchen
ſofort gerucht

Knapendorf Nr. 20.
Tür einige Nachmittags

ſtunden ſuche
xaubere Aufwartung. e.

Gotithardtſtr. 6, Laden.

II
dem Wiederbringer m. Brief
taſche m. Jnhalt, w. ich auf
der elektriſchen Straßenbahn
v. Dürrenberg n. Merſeburg
liegen gelaſſen habe. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

aus unſerer

Weſermarſch

F
eingetragenen

Herdbuchherde
verkauft

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
in Körbisdorf.

talanlage, da mehr als 90



alle jungen

Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Nr. 90. Dienstag den 19. April 1921.

47. Jahrg.e. e RKichtlinien
für die Einkommenſteuererklärung.

Erläuterungen zu der Novelle zum Reichseinkommenſteuergeſetz.
Von Regierungsrat Ott.

Der weſentliche Jnhalt der Novelle vom 24. März 1921 zum
Reichseinkommen teuergeſetz vom 29. März 1920 iſt nern
Leſern bereits bekannt. Die nachſtehenden Ausführungen
ſollen eine Anleitung d n der Steuererklärung
geben, mit der ſich in dieſen agen jeder einkommenſteuer-
pflichtige Deutſche zu befaſſen hat. Zahlreiche Anfragen aus
unſerem Leſerkreiſe zeigen uns, daß die Vorſchriften der No
welle vielfach auf Zweifel ſtoßen und die Ausfüllung derSteuererklärung erhebliche Schwierigkeiten verurſacht.
Die wichtigſten Beſtimmungen ſind in dem nachfolgenden
Artikel von Regierungsrat Ott in allgemein verſtändlicher und
ſachkundiger Weiſe erläutert worden. D. R.

t

Der März 1921 hat nach mehreren kleineren Novellen zum Reichs
einkommenſteuergeſetz, die ſich nur mit dringenden Einzelheiten )Lohn
abzug uſw.) befaßt haben, eine große Novelle gebracht, die als einee geteſene ſowohl in wirtſchaftlicher als auch ſozialer
und desgleichen in ſteuertechniſcher Hinſicht aufrichtig zu begrüßen iſt.
Der Hauptinhalt ſoll in folgendem nach beſtimmten Geſichtspunkten
e n on und unter vergleichsweiſer Heranziehung der bis

erigen Beſtimmungen ausgelegt werden.
I. Die Heranziehung der

Gewinne aus einmaligen Veräußerungsgeſchäften

zur Einkommenſteuer, mit welcher man ſich von der FuiſtingStrutzſchen
Quellentheorie bewußt losſagte, hat ſich bald als ein zweiſchneidiges
Schwert (Anrechnung der Verluſte aus ſolchen Geſchäften!) erwieſen,
auch erſchien wohl die ausnahmsloſe Beſteuerung ſolcher Gewinne als
zu große Härte, ſo daß S 11 Ziffer 5 dahin geändert wird, daß der Ge
winn nur dann einkommenſteuerpflichtig wird, wenn der Erwerb des
veräußerten Gegenſtandes in ſpekulativer Abſicht geſchah. Dem
entſprechend wird auch S 18 Ziffer 8 ſo gefaßt, daß der Verluſt aus
einem ſolchen Geſchäft, bei welchem die Anſchaffung in ſpekulativer Ab
ſicht erfolgt war, abzugsfähig iſt. Der Abzug iſt aber nur inſoweit zu
läſſig, als in dem betreffenden Jahre Spekulationsgewinne aus ſolchen
Veräußerungen in Einnahme geſtellt werden, ſoweit der Verluſt den
Gewinn überſteigt, iſt er alſo nicht abzugsfähig. Ein Unterſchied
zwiſchen Grundſtücken und beweglichen Sachen wie bisher, wird nicht
mehr gemacht. Während es der Steuerbehörde meiſt ſehr ſchwer fallen
dürfte, im Falle des Gewinns die ſpekulative Abſicht zu beweiſen, wird
es ihr im Falle des Verluſtes ebenſo ſchwer ſein, dem Steuerpflichtigen
zu widerlegen, daß er den Gegenſtand des Verluſtes in ſpekulativer
Abſicht angeſchafft hat. Dies gilt natürlich für die Frage, ob bei der
Anſchaffung von Wertpapieren es ſich nur um Kapitalsanlage oder
Spekulationsabſicht gehandelt hat.

2. Der Betrag mit dem Lebensverſicherungsprämien uſw. als Ab
zug eingeſtellt werden können, wird von 600 auf 1000 erhöht

13 Ziffer 5).
8. Die

Abzugsmöglichkeit der Beiträgeer Art (ß 18 Ziffer 7) wird dahin geändert, daß es ſich um intandiſche
Vereinigungen handeln muß und Beiträge für politiſche Zwecke n ich
mehr abzugsfähig ſind. Für die Zeit bis zum 1. April 1921 (alſo
nicht nur das Kalenderjahr 1920, ſondern auch das erſte Vierteljahr
1921, welches für das Steuerjahr 1921 in Frage kommt) beſteht aber
die Abzugsmöglichkeit nach der bisherigen Faſſung des Geſetzes fort.

4. Die in den 88 16, 17 behandelte Haushaltsbeſteuerung
wird dahin geändert, daß das Einkommen der Ehefrau nicht zu
e e e ſondern ſelbſtändig verſteuert wird, wenn es gus

xbeitseinkommen in einem fremden Betrieb beſteht (in den meiſten
Fällen wird dieſe Vorſchrift eine weſentliche Anderung gegenüber dem
bisherigen Zuſtand nicht herbeiführen, da bis 21 000 Einkommen
etzt der niedrigſte Steuerſatz von 10 Prozent berechnet wird und auch
as zuſammengerechnete Einkommen qus Arbeit beider Ehegatten dieſen

Betrag meiſt nicht überſteigen wird). Die Zuſammenrechnung des
Einkommens minderjähriger im Haushalt befindlicher Kinder (natür-
lich ausſchließlich des Arbeitseinkommens wie bisher!) mit dem des
Haushaltungsvorſtandes geſchieht nux noch innerhalb der vollen Rech
h während der die Vorausſetzungen zur Zuſammenrechnung

eſtehen.
5. Der

Einkommenſtenertarif
des S 21 hat eine weſentliche Anderung durch Herabſetzung in den
unteren Stufen erfahren der Satz von 10 Prozent, der bisher nur
für die erſten 10000 A galt, gilt jetzt bis 24000 welches Ein
kommen jetzt alſo 2400 Stevern zahlt gegen den früheren Satz von
4960 bei 30000 beträgt der Satz 3600 (früher 6770 bei
50 000 A (3 600 nach oben hin wird die Ermäßigung immer ge
ringer, z. B. 100 000 32 600 (34 300) 200 000 81 600 (83 900)
Mark 300 000 136 000 (188 900) Der höchſte Steuerſatz von 60
Prozent wird wie bisher bei Einkommen über 500 000 erreicht.

6. Die Frage des

ſteuerfreien Einkommenteils
Exiſtenzminimum, alter S 20, der geſtrichen wird) wird formell und
materiell gänzlich neu geregelt. Formell in der Weiſe, daß nicht ein
Teil des Einkommens rreibleibt, ſondern der Steuerſaß um gewiſſe
Beträge vermindert wird was zur wichtigen Folge hat, daß alle die
ablrei wen Verſuche der Städte das reichseinkommenſteuerfreie Ein
Ammen mit einer Gemeindeſteuer zu belegen, hinfällig geworden ſind
Hiermit fällt weiterhin die Notwendigkeit weg, den Begriff des ſteuer
baren“ und des „ſteuerpflichtigen“ Einkommens nebeneinander fort
ber ünd bleibt nur der erſtere beſtehen. Die an Stelle des
rüheren 8 20 tretenden Vorſchriften ſind in den 9 26 welcher von der
allgemeinen Möglichkeit handelt, drückende wirtſchaftliche Verhältniſſe
ſteuerermäßigend zu berückſichtigen, eingearbeitet worden. Materiell
ergeben ſich gegen früher folgende Anderungen: a) Die Ermäßigung
wird für den Haushaltungsvorſtand, deſſen Ehefrau und die im Haus
halt lebenden minderjährigen und zur Haushaltsbeſteuerung gezogenen
Kinder ne gewährt was eine erweiterte Begünſtigung kinder
reicher Familien bedeutet frühere Sätze. 1500, 500 und 700 und
war mit je 120 A Abzug vom Steuerſatz; mit Rückſicht auf die
eiſtungsfähigkeit werden aber hierbei zwei Stufen eingeführt, indem

der Steuerabzug von 180 pro Perſon nur bei einem Einkommen
bis 60 000 von da bis 100 000 C aber nur noch mit 60 pro Per
ſon gewährt wird: o) über 100 000 Einkommen hinaus wird ein
ſolcher Steuerabzug überhaupt nicht mehr gewährt; leider iſt hier
bei die früher nach S 20 Abſ. 8 beſtehende Vergünſtigung eines ent
ſgrechenden Abzuges für andere im Haushalt unterhaltene Perſonen
(Eltern, Verwandte und zwar wahrſcheinlich unabſichtlich durch Auf
hebung des ganzen S 20 weggefalſen. Vom Rechnungsſahr 1921 an
wird ferner bei Einkommen bis 21000 der Steuerabzug für ein
minderiähriges Kind von 120 Kquf 180 erhöht. Endlich iſt hier
noch eine Grenzvorſchrift zu erwähnen, deren kompligierten Jnhalt
auseinanderzuſetzen zu weit führen würde und die darauf hinausgeht,
daß wenn ein Einkommen die im 9 26 geſetten Grenzen von 24 000
0 090 (auch 100000 um ein geringes üherſchreitet und die da
durch eintretende Verringerung der Steuerermäßigung in einem Miß
perhältnis mit dem Einkommensunterſchied ſteht, ein Ausgleich ge
ſchaffen wird.7. Sehr wichtig ſind die Vexränderungen, die die Abänderung des

29 mit ſich bringt. Hier werden zwei Grundſäße des Geſetzes von
1920 durch andere erſetzt nämlich erſtens der Grundſatz der Vergangen-
heitsbeſteuerung durch den der Gegenwartsbeſteuerung und zweitens
der Grundſatz daß der für ein Rechnungsjahr einmal verankagte
Stenerbetrag für das Rechnungsjahr von einer Ausnahme abgeſehen
unabänderlich feſtſteht durch den der

Umrechnung des Jahreseinkommens bei veſchränkter Dauer
der Steuerpflicht.

Zwei Beiſpiele werden dies veſſer als längere Ausführungen über den
Wortlaut des Geſetzes erläutern. Bisher ſoſlte das Einkommen aus
dem Kalenderjahr 1920 der Beſeuerung für das Rechnungsjahr 1921
(1. April 1921 bis 81. März 1922) zugrunde gelegt werden. Jetzt wird
das Einkommen aus dem Kalenderſahr 1981 der Beſteuerung für das
Pechnungsjahr 1921 zugrunde gelegt, Fällt aber das Wirtſchaftsjahr des
Steuerpflichtigen nicht mit dem Kalenderjahr zuſammen, ſo tritt das
erſtere an Stelle des letzteren es würde alſo z. B. bei Landwirten
wit dem Wirtſchaftsjahr Juli bis Juli vorausgeſetzt, daß die vom
Halenderjahr abweichende Berechnungsart durch regelmäßige Geſchäfts
abſchlüſſe per 1. 7. in Erſcheinung tritt, für die Beſteuerung 1921 das
Wirtſchaftsjahr vom 1. Juli 1920 bis 80. Juni 1921 in Frage kommen.
Durch dieſe Regelung macht ſich die im nächſten Vbſchnitt zu erörternde
bisher nur als Ubergangsvorſchriſt gedachte Weiterfortführung des
Verfahrens von 1920/21 notwendig, wonach die für ein Jahr berechnete
Steuer zugleich als vorläufige Steuer für das nächſte Jahr gilt, bis
e durch die endgültige Feſtſetzung abgelöſt wird. Ferner wird dadurch

e e e arad 192 aus der Welt geſchafft und damit auch dieDrnahne der dte ſt n n
anzuſehen und demnach bei der Be euerung für 1920 und 1921 nur ein
mal heranzuziehen geweſen wäre. Was den zweiten im S 29 abgeänder
ten Grundſatz betrifft, ſo wäre es nach dem Geſetß von 1920, wenn
jemand am 1. April noch lebte und für das Rechnungsſahr 1921 zur
Einkommenſteuer veranlagt war, am 2. April aber ſtarb, ſo zu hand
haben geweſen, daß die Einkommenſteuer unverkürzt für das ganze
Rechnungsjahr 1921 zu zahlen geweſen wäre mit alleinigem Aus
Lhluß desfenigen Steuerbetrages, der aus Arbeitseinkommen ſtammt.
Jetzt ſoll in den Fällen, in denen eine Steuervflicht nicht während des
ganzen Kalenderjghres beſtanden hat, das Jahreseinkommen nach dem
Verhältnis der Monate (alſo auch der angebrochenenſ, während deren
ſie beſſand, zu 12 Monaten umgerechnet werden wenn alſo jemand
Mitte Februar 1921 in die Steueryflicht ſetwa durch Begründung eines
Geſchäftes) eintrat und bereits Mitte Juli verſtarb, ſo ſind für ihn
für das Rechnungsjahr 1921 die 10000 Einkommen, die er etwa
in den Monaten Februar bis Juli gehabt hat, nach dem Verhältnis von

100002065000
S 5000 c und

12
aus dem Einkommen von 5000 die Steuer auf das ganze Rech
nüngsjahr 1921 zu bezahlen. Jm übrigen enthält der neue S 29 noch
eine Reihe wichtiger Einzelvorſchriften darüber, welches Kalenderjahr
bezw. Wirtſchaftsſahr in einzelnen beſonders gegrteten Fällen in Frage
kommt. desol. über das Zuſqmmentreffen mehrerer Wirtſchaftsjahre
uſw. Die Exläuterung aller dieſer leider in einem Paragraphen zu
ſammengepackten und wenig überſichtlich dar geſtellten Beſtimmungen
im Rahmen dieſer Zuſammenfaſſung würde zu weit führen erwähnt
ſei nur, daß z. B ein Landwirt oder Gewerbetreibender ſein Ein
kommen aus Landwirtſchaft, Gewerbebetrieb Kapvitalbeſitz uſw. in einer
Buchführung vereinigt hat für die ſämtlichen Einkommensarten das

h 12 auf ein Jahreseinkommen umzurechnen

maßgebende Wirtſchaftsjahr zu Grunde gelegt wird. (Fort“ folgt.

Eine fromme Lüge
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Jedenfalls iſt er aber ein intereſſanter Menſch, und wenn er will,

kann er hier die beſten Partien machen. Du glaubſt nicht, wie ſich
j Damen für ihn intereſſieren. Alle fragen mich, wo er bis

her geweſen iſt, und warum er ſo lange fernblieb.“
„Und was haſt du darauf geantwortet?“ fragte Frau Gertrud

etwas unruhig.
„Jch habe geſagt, daß ich das ſelber nicht genau weiß und bisher

gar keine Zeit gehabt häbe, ausführlich mit ihm zu plaudern. Jch
wüßte nur, daß er zuletzt auf den Sundainſeln geweſen ſei.“

Erleichtert atmete Frau Fran gar
Gottlob, daß Jutta nichts Nachteiliges über Heinz geſagt hatte!

Es wäre jetzt ſchwer wieder gutzumachen geweſen.
„Alſo ſtelle dich gut zu ihm und halte ihn bei guter Laune,“ mahnte

ſie eindringlich. S„Jch ſage dir ja, er gefällt mir, und ich werde mich aus eigenem
Antriebe gut zu ihm ſtellen. Hoffentlich ſteckt er nicht gar zu ſehr den
n heraus! Jch bin durch Papas Liebe und Güte ſo
ehr verwöhnt.

„Heinz wird nun Papas Zimmer beziehen.
O er will hier wohnen
J n lahſſchen Diener
„Mit ſeinem malayiſchen Diener?“„Ja. Der ſoll ſich hier im Hauſe nützlich machen und auch Chauf

ein.v das wird ſich auch ganz nett machen. Einen malayiſchen
Chauffeur, den hat dann hier niemand als wir. Jch hoffe, Heinz wird
auch kein Unmenſch ſein und wird uns die Thegterloge weiter abonnie-
ren Ein wenig Ablenkung will man doch haben, gerade jetzt braucht
man ſie ſo nötig. Und ernſte Stücke kann man ſich auch in der Trauer

n d ſtühte den Kopf in die Hand
x ertru e den Kopf in die Hand.De kannſt ja dein Glück bei ihm verſuchen.

J möchte ihn
nicht darum fragen, möchte ihn überhaupt ſo wenig wie möglich mit
einer Bitte behelligen.

d forſchend ſah Jutta ihre Mutter an.e e we nicht gut miteinander. Wie kommt das,
ama

kleines Fräulein geworden das ſeine Zeit ganz mit

giehung des Jahres 1929 zur Beſtenerung für 1920
Balt. geſchafft und damit auch die Veranlaſſung zur
der äußerſt ſchwierigen Ermittelungen, was nach 5 95 des

Geſetzes von 1920 als außerordentliche Einnahme des Jahres 1920

De Lage im Reiche.
Vor der Aufhebung der Milchzwangswirtſchaft.

Aus Bremen wird uns berichtet: Die Konferenz der Er
nährungsminiſter, die am Montag unter dem Vorſitz des Reichs
ernährungsminiſters Dr. Hermes im Bremen ſtattgefunden hat hatte
einen vertraulichen Charakter Vertreter der Preſſe waren nicht zu
n Die Konferenz beſchäftigte ſich eingehend mit der Milch

ewirtſchaftung. Die Ausſprache ergab Ubereinſtimmung dar
über, daß die bisherige Form der Bewirtſchaftung nicht aufrecht er
halten werden kann. Als Ergebnis der Verhandlungen über die neuen
Wege, die nunmehr zu beſchreiten ſind iſt folgendes feſtzuſtellen Die
Konferenz iſt in ihrer weitaus überwiegenden Mehrheit grundſätzlich
der Meinung, daß die Erfaſſung von Milch und Butter im Wege des
öffentlichen Zwanges möglichſt bald reſtlos aufgehbben
wird. Zur Erleichterung der Umſtellung ſollen die Länder mit Zu
ſtimmung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft für
eine beſchränkte Ubergangszeit ermächtigt werden, auf Grund voran
gegangener Verhandlungen mit den etwa beteiligten Nachbarländern
vorübergehend beſondere Bewirtſchaftungsbeſtimmungen zu erlaſſen.
Die bisherigen Milchlieferungsbedingungen ſollen dabei aufrecht er
halten werden. Die bisherigen Beſchränkungen ſür den Verbrauch von
Milch in den Gewerbebetrieben einſchließlich der Gaſtwirtſchaſten
ſollen weiter beſtehen bleiben. Den Kommunalverbänden und Ge
meinden verbleibt die Berechtigung, im Intereſſe der gleichmäßigen
Verſorgung ihrer Verbraucher die Verteilung der Milch innerhalb
ihres Bezirks zu regeln. Einmütigkeit beſtand darüber, daß Aus
laändsbutter und Ausland milch baldmöglichſt für die Ein
führ freizugeben ſind. Die Konferenz beſchäftigte ſich dann mit
der Frage der Aufhebung der Verordnungen zur Regelung des Frem
denverkehrs. Auf Grund der Anordnung des Reichsminiſters für Er
nährung und Landwirtſchaft und des Reichsarbeitsminiſters vom
23. Juli 1910 betreffend den Zuzug von ortsfremden Perſonen und
Flüchtlingen haben die mei en Landesregierungen, in deren Bezirken
ein erheblicher Fremdenverkehr zu verzeichnen iſt, Beſtimmungen er
laſſen, durch die der Aufenthalt die Beherbergung und der Zuzug orts-
fremder Perſonen in der Zeitdauer oder in anderer Weiſe beſchränkt
wird. Es wurde vorgeſchlagen. die maßgebende Verordnung vom
23. Juli aufzuheben. Jn der Ausſprache wurde von ſüddeutſchen
Stagken darauf hingewieſen daß auch heute noch inſofern erhebliche
Mißſände vorhanden ſind, als die Fremden vielfach ein zur Zeitlage
und Umgebung höchſt unangemeſſenes Auftreten zur Schau tragen.
Der Peichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft empfahl gegen
ein derartiges auch von ihm gemißbilligtes Verhalten der Fremden ein
Einſchreiten auf Grund landesrechtlicher Verordnungen und ſtellte feſt,
daß die Konferenz mit der Aufhebung der fraglichen Reichsverordnung
einverſtanden ſei. Schließlich beſchäftigte ſich die Konferenz mit der
Frage der Aufhebung der auf dem Gebiete der Fleiſchvrſorgung aus der
Zeit des Krieges noch beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, da die
Vorausſetzungen, die damals zu dem Erlaß der Verordnungen führten,
in vielen Fällen nicht mehr beſtehen, ſoll zum Teil ihre Aufhebung er
folgen. Als Ort der nächſten Konferenz der Ernährungsminiſter
wurde Stuttgart beſtimmt.

Ausſtand der Angeſtellten in Breslau.
Breslau 19. April. Die in der Breslauer Metallinduſtrie be

ſchäftigten kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten haben am Mon
tag abend beſchloſſen von Mittwoch den 20. Avril ab in den allgemeinen
Ausſtand zu treten. Es kommen bei dieſem Streik ungefähr 3000 An

geſtellte in Frage ee e

WVom Pandenſührer Hölz.
Be Material ölz ermittelt.

Nach der B. Z. wurden in den von der Polizei beſchlagnahmten
Koffern der Frau Hölz ſehr wichtige Dokumente entdeckt die
für den Gang der Unterſuchung gegen Hölz außerordentlich be la ſt e n
des Beweismaterial darſtellen. Auch an anderer Stelle wurden
für Hölz belaſtende Schriftſtücke aufgefunden. Die Vernehmungen
ſollen ſo lange ausgeſetzt werden, bis eine Anzahl der erwarteten
Zeugen in Berlin eingetroffen iſt, die wichtige Angaben über die Raub
Züge und Erpreſſungen des Verhaſteten zu machen imſtande ſind

Hölz bricht ſein Schweigen.
Aus Berlin wird uns berichtet. Wie wir hören, wird die Ver

handlung gegen den jetzt in das Moabiter Unterſuchungsgefängnis ein
gelieferten Bandenführer Max Hölz innerhalb von 14 Tagen vor dem
Sondergericht beim Landgericht in Berlin ſtattfinden. Hölz wird
nicht nur wegen ſeiner neuerlichen Straftaten in Mittel
deutſchland ſich zu verantworten haben ſondern auch wegen der
21 Vergehen, die ihm anläßlich der Unruhen im Vogtland im
vorigen Jahre zur Laſt gelegt werden. Hölz ſcheint übrigens ſeiner
bisherigen Taktik ſich in Stillſchweigen zu hüllen, aufzugeben,
und hat im Unterſuchungsgefängnis erklärt daß er für die meiſten Vor
fälle in Mitteldeutſchland, die ihm zur Laſt gelegt werden, nicht ver
gntwortlich ſei da mit ſeinem Namen andauerndMißbrauch getrieben worden ſei. Hölz hat ſich an den
Rechtsanwalt Hegeriſch in Zelle gewandt, der ihn bereits vor dem
tſchechiſchen Gericht verteidigt hat. Außerdem wird Höls von den
Juſtizräten Broh und Fränkel verteidigt werden

Die beſcheidenen Honorare der kommuniſtiſchen Rechtsanwälte.
Nach einem Bericht der Dena“ wurde in Berlin vor einem Son

dergericht die Tatſache enthüllt daß die kommuniſtiſchen Rechtsanwälte,
die ihre Genoſſen verteidigten wahnſinnig hohe Honorare verlangen
So forderte der kommuniſiſche Rechtsanwalt Seckel für jeden Ver
handlungstag 1000 Rechtsanwalt Wolf ſogar 1500

Eine leichte Röte ſtieg in Frau Gertruds Geſicht.
„Er ſieht eben in mir nur die Stiefmutter, die ſeine eigene Mutter

aus dem Herzen ſeines Vaters verdrängt hat.“
„Er hat wohl ſeine Mutter ſehr geliebt
„Ja, er hat ſie angebetet, und deshalb hatte ich einen ſehr ſchweren

Stand bei ihm.“
„Findeſt du es da nicht ſehr vornehm von ihm, daß er trotzdem

t dich und mich ſorgen will? Eigentlich bin ich doch nur ſeine Halb

hweer.“ SAber auch die Tochter ſeines Vaters Und er hat dich lieb.“
Als Frau Gertrud ſich ſpäter zurückzog, um Briefe zu ſchreiben,

begab ſich Jutta in ihre Zimmer. eEs war ein reizendes Neſchen, das ſie bewohnte ſeit ſie aus der
Penſion zurückgekehrt war. Da hatte der allezeit gütige Vater ſie
mit der neuen Ausſtattung dieſer Räume überraſcht. Das Schlaf
zimmer war ganz in weiß und hellblau gehalten, reizend und duftig.
Daneben ein nicht minder hübſches modernes Ankleidezimmer mit
einem großen, fahrbaren Spiegel und rieſigen Schränken mit Schiebe
türen. Das hübſcheſte aber war das an dieſes grenzende Wohn
zimmerchen im Rokokoſtil. Es hatte reizende Möbelchen mit drollig
geſchweiften Linien und Damaſtbezügen in grüner Farbe.

n dieſem Zimmer warf ſich Jutta in einen Seſſel und ſtützte
d opf in ch en e ſollte ſie nun mit ihrer Zeit anfangen,
is man zu Tiſch gingSie war ſeit ihrer Kuckehr aus der Penſion ein recht verwöhntes

Vergnügungen
und Geſelligkeiten ausfüllte. Jhre Mutter hatte gleich in die Geſell
ſchaft eingeführt. So war Jutta von einem Feſte zum andern geeilt,
hatte dazwiſchen vergnüglichen Sport getrieben und war bei alledem
nicht dazu gekommen ſich einmal auf ſich ſelbſt zu beſinnen. Sie war ſo
völlig in dieſem genußſüchtigen Leben aufgegangen, daß ſie nun da
die Trauer um den Vater dieſem Leben Einhalt gebot, eine inhaltloſe
Leere in ſich verſpürte.

Sie ſeufzte jetzt auf, während ſie die Fingerſpitzen gegeneinander
drückte

„Mein Gott, i das langweilig!“ dachte ſie und gähnte ein wenig
Dabei fiel ihr Blick guf ein Bildchen in einem entzückenden Rokoko

rahmen, das ihr gegenüber in der Fenſterniſche hin g.
Sie ſprang auf und trat dicht heran. Ein Frauenbildnis wars

Es hatte ihr gut gefallen, als ſie es eines Tages im Schreibtiſch
ihres Vaters hatte liegen ſehen. Sie hatte es ſich on ihrem Vater
erbeten, um es in ihr Rokokozimmerchen zu hängen, weil es ſo gut hin
ein paßte

Der Bater hatte es ihr erſt nicht geben wollen.
„Jch habe es für deinen Bruder Heinz verwahrt. Es iſt das Bild

ſeiner Mutter hatte er geſagt.
„Hib es mir nur, Paval Jch hänge es in meinem Zimmer auf.

Da iſt es gut verwahrt. Wer weiß ob mein Bruder je wieder heim
en Und ich will das Bildchen in Ehren halten. Es gefällt mir
v gut.

So hatte ſie ihn gebeten. Da hatte er ihr das Bildchen gegeben
und ſie abermals ermahnt es gut zu verwahren. J

„Das alſo iſt die Mutter meines Bruders die er ſo geliebt hat.
Sie ſieht ganz anders aus als Mama, ſo ernſt und ſtill. Aber ein
liebes Geſicht dachte ſie

Und ſie ſah lange in das feine zarte Frauengeſicht mit den großen,
warmen Augen über denen ſich feingezeichnete dunkle Brauen wölbten.

„Es ſind dieſelben Augen die Heinz hat; ſie haben faſt denſelben
Ausdruck Jch werde ihn fragen, ob er das Bildchen haben will. Denn
es iſt ja für ihn beſtimmt: es wird ihm Freude machen, es zu erhalten.
Gleich heute werde ich ihn fragen, wenn er ſeinen Einzug gehalten

t c
Mit dieſem Entſchluß warf ſich Jutta wieder in denSeſſel und

knabberte Süßigkeiten aus einer Bonbonniere.

Der neue Herr. lNachdem Heinz Frank ſeine Stiefmutter verlaſſen hatte, war er
nach ſeinem Hotel gefahren und hatte ſeinem Diener Sarida Weiſung
gegeben, das d n Villa Frank zu ſchaffen und ſich dort ein

immer anweiſen zu laſſen
Du packſt dort meine Sachen aus, Sarida, und richteſt dich auch

ſelbſt ein. Wir werden in Villa Frank bleiben.

Sarida nickte e„Sarida alles tun Mynheer“ erwiderte er mit der niederländi
ſchen Anrede die auf den Sundainſeln üblich iſt.

Heinz nickte ihm lächelnd zu und muſterte ihn. Sarida trug
eurohäiſche Kleidung, eine Art Reiſeanzug mit kurzen Beinkleidern
und Gamaſchen und eine Mütze. Auf dieſe Kleidung war er ſtolz wie
ein eitles Kind. Sein aut geformtes Geſicht hatte einen gutmütigen
und doch intelligenten Ausdruck es war nur etwas gelblicher im
Ton als das bronzefarbene Geſicht ſeines Herrn. J

et e deinen warmen Uberrock anzuziehen, Sarida, damit
du nicht frierſt.“

Sarida zeigte lachend zum Fenſter hinaus auf das Schneetreiben.
(Fortſetzung folgt.)



Preußiſcher Landtag.

Berlin, 18. April.
Antrag Eberlein r auf die Haftentlaſſung des kommu

niſtiſchen Abgeordneten Plenge hinzuwirken, der in Solingen von Eng
ländern verhaſtet worden iſt, wird gemäß dem Antrag des Ausſchuſſes
angenvmmen, z er ein ſchleuniger Antrag Ludwig (US.) aufdes erfäahrens gegen den Abg. Rabold (US.) wegen Be

n

or Eintritt in die Tagesordnung erklärt x
Abg. Heiden reich (D. Vpt.), er habe vorgeſtern nicht geſagt,

die Firma Severing, Hörſing, Hölz Co. müſſe r ſondern
ſtatt des Namens Hölz den Hallenſer Polizeirat Döll z genannt. (Gr.
Lärm links.)

In der Beratung des Ankrages Krauſe wegen der
Neuregelung der Verwaltung der evangeliſchen Landeskirchen

in den neuen Provinzen Preußens erklärt
Abg. Frau Wegſcheidett (Soz.) den Antrag für unannehmbar,

während Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftspartei) für den Antrag eintritt,
der der Reichsverfaſſung entſpreche.

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Krauſe gegen die Stimmen
der drei Linksparteien angenommen.

In der fortgeſetzten Beratung der Anträge wegen der

Anruhen in Mitteldeutſchland
proteſtiert zunächſt

Miniſter t lnt gegen die Ausführungen des Abg. D.
Dryander. Das Staatsinkereſſe ſei durch nichts mehr gefährdet worden
als durch die letzten Reden der Rechten, die das Schlimmſte befürchten
ließen. Der Miniſter tritt ſodann für den Oberpräſidenten Hörſing ein,
während die Rechte ſtarke d Denn macht. An der Verwilderung der
Jugend trage die Rechte die Hauptſchuld. (Erneute Proteſte.) Von
den 16 Landräten im Regierungsbezirk en gehörten 10 den
bürgerlichen Parteien an. Regierungspräſident ſei der deutſchnationale
Herr v. Gersdorff. Die Verwilderung des Regierungsbeziks ſei eine
Folge des Krieges. Wenn die Rechte aber auf eine Beſeltigung derSozialdemokraten in der Verwaltung hinarbeite, leiſte ſie dem Sigate
einen ſchlechten Dienſt. Die Kommuniſten ſeien vogelfrei und könnten
in der Verwaltung nicht berückſichtigt werden, ſolange ſie ihre Direktiven
von Moskau empfangen Im übrigen aber halte er die Rechte für viel
gefährlicher. Die Behauptung des Abg. D. Dryander, der Reichs
miniſter Koch ſei mit den Maßnahmen der preußiſchen Regierung nicht
einverſtanden geweſen, ſei unwahr. Wir haben uns bemüht, was die
Kvalitionsparteien den Arbeitern am 18. Märs verſprochen haben,
durchzuführen. Die weitere Polemik des Miniſters gegen die Rechte
führt zu lauten Proteſten, die eine beſonders lebhafte Form annehmen,
als der Miniſter die Senſationsnachricht der Rechten von einer Staats-
ſubvention der Mansfelder kommuniſtiſchen Zeitung als unwahr be
zeichnet und dem Märchen die amtlichen Berichte gegenüberſtellt. Der
Vorwurf, daß die Regierung gegen die Dynamitattentate nicht recht
Hut eingegriffen habe, treffe ebenfalls nicht zu. Die kommuniſtiſcheenfei kann in einzelnen Provinzen Schäden anrichten, die Jahrzehnte

ihrer Heilung erfordern. Davor wollen wir das Land bewahrens habe mich bemüht, die Polizei zu einem ſtarken Bollwerk des

Staates zu machen, und von unvroduktiver Amtsführung meinerſeits
kann nicht gut die Rede ſein. Daß wir nicht von Anfang an einen
Operationsplan aufſtellen konnten, iſt ſelbſtverſtändkich, weil wir erſtſehen mußten, wie ſich die Dinge entwickelten. Er habe die Kber

S S da s Kräuterhaarwaſſer, iſt ein
7 e Haarpflegemittel,

Haar ſeidenweich, voll, ſchön
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eugung, voll und. ganz ſeine Pflicht erfüllt zu haben.Fedne wendet ſich ſodann gegen die kommuniſtiſche Partei und perlieſt

eine Erklärung des Berliner Polizeipräſidenten zum Fall Sylt Augen
zeuge war ein Dr. med. Bramer, der nichts von Miß handlungen wahr
genommen hat. Die gegenteiligen Angaben entſtammen der Zeitſchrift
„Tagebuch von Stephan Großmann“, gegen die entſprechend vorge
gangen werden wird. Als der Redner von dem Kaliber Shylſt ſpri t,
erheben die Kommuniſten ſtürmiſch Proteſt gegen dieſen Ausdruck

Vizepräſident Dr. Porſch teilt mit, daß der kommuniſtiſche Abg.en e eben eingegangener telegraphiſcher Mitteilung aus der Haft

entlaſſen ſei.
Abg. Nuſchke (Dem.) greift die Kommuniſten wegen ihrer ver

brecheriſchen Pläne und Abſichten an, zitiert die Kritik des g. Paul
Levi und ſchreibt ihm und Klara Zeikin einen großen Teil der Schuld
zu. Redner kündigt an, daß ſeine Freunde angeſichts der Häufigkeit
des Hochverrats beantragen werden, daß dieſes Verbrechen in derſelben
Weiſe wie alle übrigen, alſo nicht bloß durch den Oberreichsanwalt, ver
ſagt werden kann. Dem Miniſter ſpreche er im Gegenſaße zur Rechten
en Dank und die Anerkennung ſeiner Partei aus.

Abg. Dr. Deerberg (VDnu) weiſt die Liebeserklärung des Abg.
Eberlein an die Deutſchnationalen zurück und führt dann keb afte Be
ſchwerde über den Ton, den Miniſter Severing gegen die Rechte ange
ſchlagen habe. Vor allem weiſt Redner den Vorwurf der Lüge zurück.
Zu e re kommt es, als der Redner unter Berufung auf Lloyd
George erklärt, die Sozialdemokraten hätten am Kriege mehr Schuld
als die Monarchie.

Miniſter Se ver in g: Wenn der Ton, der jetzt hier herrſcht, nicht
dem parlamentariſchen Nivean entſpricht ſo trägt Herr Abg. Gräf die
Schuld daran. Gegenüber den Behauptüngen, daß das Eingreifen der
Reichswehr in Duisburg verzögert worden ſei, erklärt er, als die Reichs
wehr marſchbereit ſie ſofort in Bewegung geſeht worden ſei. Die
Pſychologie der Grubenarbeiter ſei beſonders zu berückſichtigen Dazu
kam der Argwohn der Eiſenbahnarbeiter und anderen Arbeiter die
ebenfalls in der Reichswehr Kapptruppen vermuteten Redner ſchließt
mit der Bitte, künftighin eine ſcharfe Trennung zwiſchen Arbeitern und
Kommuniſten zu machen.

Abg. v. Ey nern (D. Vpt.): Der Staat muß Machtmittel haben
und auch benutzen ſonſt kann er nicht beſtehen. Daß dieſe Machtmittel
nicht genügend eingeſetzt worden find, halten wir aufrecht Aber viel
leicht hat es gerade der letzte Reſt der idealiftiſchen Weltanſchauung
verhindert, daß rechtzeitig dem Ausbruch der Unruhen vorgebeugt werden
konnte, und gerade zu dieſem Punkt hat der Miniſter nicht ar genug
Stellung genommen. Eine rechtzeitige u desLeungwerkes hätte viel Unglück verhindert. Beſorg
niſſe vor der Haltung der eigenen Partei darf ein Miniſter nicht haben.
Das Vaterland muß über der Partei ſtehen. Jedenfalls hat das feſte
Gefüge des preußiſchen Stagtes einen Stoß erhalten, und deshalb
c t o fort, die kein Verſtändnis haben. (Bravo rechts,

iſchen links
Abg. Krüger Potsdam (Soz.): Ebenſo wie der Kapp-Putſch

Veranlaſſung zum Aufſtechen der kommuniſtiſchen Eiterbeule im Ruhr
revier geweſen iſt. ebenſo trägt auch die Hetze der Rechten die Schuld
an den kommuniſtiſchen Unruhen in Mitteldeutſchland, und dieſe Leute
ſuchen nun die Schuldfrage auf die Regierung abzuwälzen. Redner
hält ſodann den Kommuniſten vor, daß ihre Vorliebe für die Unter
bringung der Arbeitsloſen ſich mit ihrer Verelendungsthebrie ſchlecht
in Einklang bringen laſſe. Hölz ſei zwar nominell fallen gekaſſen, aber
die kommuniſtiſche Preſſe habe Hölz ſtets als den großen Jdegliſten, ver
herrlicht. Er bleibe ihnen alſo doch am Rockſchoß Mit Leuten, die
dieſe Hölziade preiſen konnten, wolle die deutſche Arbeiterſchaft nichts

Wir Deutſche haben einen Fehler,
der mit Kriegsausbruch und in den erſten Kriegsfahren ausgemerzt ſchien,

a aren den einheimiſchen guten Fabrikaten vorzuziehen.
wvwertig, ja wertlos oder gar ſchädlich

der ſich aber wieder allerorten bemerkbar macht en
Franzöſiſche Seifen, Parfüms, Haarwäſſer, mögen ſie no

ſein ſie werden gekauft, eben weil ſie ausländiſchen Arſprungs ſind. Javol,
rein deutſches Erzeugnig, nur aus in Deutſchland gewonnenen Rohſtoffen hergeſtellt,

h unter Verwendung feinſten, abſolut reinen Weinſprits. Seit Jahrzehnten ſteht Javol an der Spitze aller ernſt zu nehmendene Millionen Flaſchen verbraucht, auf dem ganzen Erdball bekannt als das deutſche Kräuterhaarwafſſer.

Javol beſeitigt nachweislich Kopfſchuppen und Schinnen, verhütet vorzeitiges Ergrauen und Haarausfall und erhält das
und geſund. Anter franzöſiſchen Haarwäſſern gibt es nichts Aehnliches. Ueberall erhältlich.

u tun haben, und noch nie ſei einem Sozialdemokraten dieSilereſſen der Partei an das Ausland zu verkaufen. (Großer Lärm

bei den Kommuniſten
Rabold (US. Jch ſtehe e auf dem Standpunkt, daß

Herr Severing oder Polizeipräſident Richter den Antrag zur Erſchie
Hung Shylts erteilt haben. Es handelt ſich überhaupt nicht um Schupo
oder Sipo, ſondern um Popo, (Stürm. Heiterkeit) die politiſche Polizei.
Redner verlangt die Aufhebung des noch immer beſtehenden Heineſchen
Schießerlaſſes und richtet heftige Angriffe gegen die Praxis der Sonder
gerichte. Gegen die Ludendorffdemonſtranten ſei bei Durchbrechung der
Bannmeile noch nie der Schießerlaß angewendet worden. Eine Ein
e mit den reaktionären Parkeien lehne die unabhängige Sozial

emokratie entſchieden ab. JAbg. n Neukölln (Komm.): Der Miniſter kügt, wenn er
ſagt, er kenne nur Staatsbürger. Seine Flinken gehen immer nur gegen
die Arbeiter los, nie gegen die Ludendörffer Jetzt ſtellt er ſich auch
vor die Buben aus der Mördergruppe am Akexanderplat, Er glaubt

ſich auf ſeine Schupo verlaſſen zu können Weder der Miniſter noch
Herr Weißmann haben bisher etwas in der Angelegenheit getan Auch
in der SyltFrage iſt der Miniſter um den Kern herumgegangen. Die
Ausſage des Dr. Bramer iſt nicht genügend geverket Der Mörder iſt
guch noch nicht verhaftet. Herr Severing nennt ſich noch immer Sozial
demokrat, aber die Sozialdemokratie mag ſich heute fragen ob ſie es
verdient habe, auf den Severing herunterzukommen Er will den Ar-
beitern in ihrer Not nicht helfen er läßt provozieren, um ſie nieder
kartätſchen zu können. Damit ſtellt er ſich an die Seite der Rechten und
der bürgerlichen Geſellſchaft. Die Arbeiter haben kein Intereſſe daran,
die Intereſſen der Gräf-Januſchau (Heiterkeit) und anderer wahrzu
nehmen. Auf die Schwindeleien des Miniſters daß für die Kommu
niſten erſt dann etwas geſchehen könne wenn ſie ſich von Moskau los
ſagten, falle er nicht hinein. Seine Partei würde ſich nicht von Moskau
trennen. Sie halte feſt an dem Programm der gewaltſamen Beſeiti
gung der kapitaliſtiſchen Weltordnung. Als Redner der Rechten zuruft
„feiges Geſindel“ wird er zweimal zur Ordnung gerufen. Der Redner
ſchließt unter gewaltigem Lärm mit einem Hoch auf Sowjetrußland

Damit ſchließt die Dehafte. lNach perſönlichen Bemerkungen werden die Anträge wegen der
Ausnahmegerichte dem Rechtsausſchuß überwieſen, die kommuniſtiſchen
Antröge abgelehnt.

Dienstag 2 Uhr: Anfragen und kleinere Vorlagen
Schluß gegen 628 Uhr

Vermiſchte Nachrichten.
Unglücksfall auf einem Berliner Stadtbahnhof

Als am Sonnabendnachmittag gegen 2 Uhr ein Stadtbahnzug
den Bahnhof Friedrichſtraße verlaſſen wollte verſuchten weit Herren
im letzten Augenblick noch ein Abteil des Zuges zu beſteigen Hier
bei ſtürzte der eine der beiden zwiſchen Trittbrett und Bahnſteig und
zog dabei ſeinen Begleiter mit ſich. Dieſer wiederum autmerte ſich
beim Fallen an eine Dame, die ebenfalls niederſtürzte Während die
beiden Herren, deren Namen noch unbekannt ſind getötet
wurden, kam die Dame mit ſchweren Verletzungen davon 9

Ein ungehenrer 3yklon hNew York 18. April. (WTB.) Ein Zyklon richtete in der
Nacht zum Sonnabend in Südarkanſas beträchtlichen Schaden an.
Die Ernte wurde ſchwer beſchädigt und Häuſer wurden zerſtört Es
ſollen etwa 50 Tote und 100 Verwundete gemeldet ſein

n o an O
Notar-Drkunden beweisen,
3 jäor erſolgr. Praxis

Hrosp. frei. F. kg nertord.
Aufträge für

Fuhren sowie
Feldarhbelt

werden entgegen genommen
und prompt ausgeführt

ſo minder

Schön. Seuſg Nr. 46Pflege dein Haar mit Savoll z

Jnfolge günſtiger Abſchluſſe9 ger
Gar. reiner Leinölſirnis Pfd. M.

e beeſtes FabrikatSie waſſerhell 57eiweiß, gar. rein in e e e e e t TSS S Diweiß, la Qualiigtv S S S S S S Bernſteinfußbodenlackfarbe i B. 10S S S S J Sichel leinS 2 S S S S Rügener Schlemmkreide n3 D. S 8 S S S s I Stteichfertige Farben werdenS S S S ſachgemaß billigſt angerührS S d H Dietrichritz und Hermann Oietri
S S S 2 I Friedrichſtraße (6 18 Telephon Re 1758a S S e 7S S S 2 SS S 22 n 1 vernichten i K Fiiz- undS S —D S SS In Stunde e unter Barantie Kopf. MengeS g S e Brut Vies Wanzen, kiöhsS S 2 S b. Aenseh. u. Tier. Fissoigs g.S 8 2 S e S S S. S S a S 7S a SS S Seseoh Mitt. und. unschsdl. Verk.S 57 S S S S ns S S S s S s S e es e Se SS SS a 4S z S 22 S S S S s eW S e 28 8 4s S S 8 S S r S 2 S 9S S S 2S2 S S S 7 7 S2 S S 5 1343S 5 S S S S Sandl 34 (lashabdlung Sang 34a J 4 Ss S g So S e S s empfiehlt 9S S S S Zos 2 SBl s FensterglasS S p x 4Se S 8 S S S e im Ausſchnitt und in ganzen Kiſten zu billigſtenS v S J S 2 52 s 8 v S i ſowi Ss S e h 6S es e Leinörtirniskittund eS S lS s s 28 5Slasereſ-BedarfsartikelS D.S m m e aTr T77 r e eS S S I sS e rnS 22 S S eS S 2 m 25S S S S S S S Sc 276 S s S sS S S 2 S SS S S S S S S S Ss S e S. s S 2s 2 S 28522 S zS n S n S S SS 86 SS S S S S S GS S S S c S S S 5s a S a SSe S Se a SS S S Be SS r e S SSe r e s See SeS S 28 SS 5 S s S en r e t SS. S 22S e 28 SS e e e GeradeSee e e ee e r S. Schuhr S Se S well die Schuhe so feuerS t J S S B S Ss s S S s S S sind. ist zur Pflege das Bestee Se Se S e Seehe e durchS S Paar qurS S s er 2i e S e m s SS 29 S S S s 3 S 5 S x J2 28 r S h e 99 S es S S S WS S 8 S S c S S es h geh et Aliaherzt Werner O terts rei
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